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Noch ist er nicht offiziell benannt, der 
Marie-Juchacz-Platz vor dem Deutschen 
Auswandererhaus am Neuen Hafen – leider 
musste die geplante Feierstunde im März 
coronabedingt verschoben werden. Dr. Uwe 
Lissau (links), Vorsitzender des AWO Kreisver-
bandes Bremerhaven, und Siegmar Weegen, 
Geschäftsführer der Unternehmensgruppe 
AWO Bremerhaven, haben aber zum 100-jährigen Bestehen schon einmal getestet, ob 
die vom AWO Kreisverband gestiftete Gedenkplatte für die AWO-Gründerin passt. Das tut 
sie – und wie man sieht, ist sie ein echtes Schmuckstück geworden. Foto: Krüger
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Liebe Freundinnen und Freunde 
der AWO Bremerhaven, 
liebe Leserinnen und Leser,
von der Weimarer Republik zur 
Bundesrepublik Deutschland 
mit der Präsidentschaft in der 
EU, vom handgeschriebenen 
Brief mit wochenlanger Zu-
stellfrist zur sekundenschnel-
len Messenger-Nachricht mit 
dem Smartphone, vom Ford 
T-Modell bis zu selbststeuern-
den Elektrofahrzeugen – die 
Welt hat sich in nahezu allen 
Bereichen massiv verändert 
seit der Gründung der Arbei-
terwohlfahrt Bremerhaven 
vor genau 100 Jahren: Indus-
trialisiert, in höchstem Maß 
organisiert, medizinisch und 
technisch hoch entwickelt, 
digitalisiert. Und dazu noch 
aktuell von einer Virus-Pan-
demie in Atem gehalten, die 
die ganze Menschheit vor un-
gekannte Herausforderungen 
stellt.
100 Jahre AWO Bremerha-
ven sind ein guter Grund für 
Rückschau, Bestandsaufnah-
me und einen Ausblick in 
die Zukunft – und das nicht 
nur für unsere Mitglieder, 
Mitarbeitenden und ehren-
amtlichen Helferinnen und 
Helfer, sondern auch für unsere zahlrei-
chen Kooperations- und Netzwerkpart-
ner und die geneigte Öffentlichkeit in 
der Seestadt und umzu. Deshalb erhal-
ten diese aktuelle Ausgabe von „Ein Herz 
für Bremerhaven“ nicht nur unsere Mit-
glieder und Unterstützer, sondern auch 
alle Leserinnen und Leser der NORDSEE- 
ZEITUNG. Auf diesen Seiten erinnern wir 
uns an die Anfänge, gewähren Einblicke 
in all unsere Tätigkeitsfelder, zeigen Ihnen 
die Menschen, die sie gestalten, und wa-
gen einen Blick in die Zukunft.

Nur wenige Monate nachdem Marie  
Juchacz am 13. Dezember 1919 auf einer 
SPD-Parteiversammlung die AWO gegrün-
det hat, erwachte im Mai 1920 mit der Bil-
dung eines Ortsausschusses auch in Bre-
merhaven die AWO zum Leben. Mathilde 

Rupperti und Marie von Seggern sind 
zwei der herausragenden Persönlich-
keiten jener Zeit, an die wir heute voller 
Respekt, Dankbarkeit und Hochachtung 
denken – sie und ihre Mitstreiterinnen 
haben für die heutige AWO Bremerhaven 
den Grundstein gelegt. Sie haben unter 
schwersten Bedingungen, während der 
Nazi-Diktatur sogar im Untergrund und 
unter Einsatz ihres Lebens, Bedürftigen 
geholfen und die notleidende Bevölke-
rung auf vielfältige Weise unterstützt.
Ja, die Welt hat sich verändert – und 
auch die AWO Bremerhaven hat sich nach 
der Wiedergründung im Jahr 1946 immer  
wieder den gesellschaftlichen Anforde-
rungen eines Planeten gestellt, der sich 
– wie es sich anfühlt – „immer schnel-
ler dreht“. In den Anfangstagen waren es 
wenige Dutzend Ehrenamtliche, die Klei-

dung nähten und Lebensmittel verteilten, 
um nach dem Ersten Weltkrieg die größ-
te Not einer bettelarmen Bevölkerung zu 
lindern. Heute bietet die AWO Bremerha-
ven als modernes Unternehmen mit 1350 
hauptamtlich Mitarbeitenden und 300 
Ehrenamtlichen in 70 Einrichtungen als 
einer der größten Arbeitgeber in der See-
stadt und im Landkreis Cuxhaven soziale 
Dienstleistungen auf hohem fachlichen 
Niveau.

Freiheit, Gleichheit,  
Gerechtigkeit, Toleranz 

und Solidarität

Ja, die AWO Bremerhaven hat sich ver-
ändert – aber sie ist sich treu geblieben 
in ihren Überzeugungen und in ihrem 
festen Fundament der Grundwerte Frei-
heit, Gleichheit, Gerechtigkeit, Toleranz 
und Solidarität. Und auch heute wird 
die AWO getragen von ihren Mitgliedern 
und Unterstützern, von ihren Freunden 
und Förderern, von ehrenamtlichen und 
freiwilligen Helferinnen und Helfern, die 
in großer Zahl ihren Beitrag leisten. Und 
diese Mischung aus hoher Professionali-
tät und fachlicher Kompetenz und dem 
Einsatz für unsere Demokratie einerseits 
sowie der breiten Unterstützung eines 
Mitgliedsverbandes gibt der AWO in Bre-
merhaven allen Anlass, sich voller Zuver-
sicht und Tatendrang den Herausforde-
rungen der nächsten 100 Jahre zu stellen 
und sie – wie seit jeher - mit Herz und 
Verstand zu meistern.
Und wir freuen uns sehr, wenn Sie uns 
dabei aktiv begleiten – als hauptamtli-
che/r Mitarbeiter*in, als ehrenamtliche/r 
Helfer*in oder als förderndes Mitglied. 
Bleiben Sie oder werden Sie Mitglied der 
AWO-Familie und stehen Sie so Menschen 
zur Seite, die Unterstützung brauchen.

In diesem Sinne herzliche Grüße und 
bleiben Sie gesund,

Ihr Dr. Uwe Lissau
Vorsitzender 
AWO Kreisverband Bremerhaven e.V.
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Liebe Freundinnen  
und Freunde, sehr geehrte  
Damen und Herren,
im Vorjahr feierte der AWO Bundesverband 
sein 100-jähriges Bestehen. Nun ist es an 
Euch, dieses große Jubiläum zu begehen. 
Bei der Gründung des Ortsausschusses 
Bremerhaven 1920 war der Krieg kaum be-
endet und seine Schrecken wirkten nach. 
Viele Menschen waren auf Unterstützung 
angewiesen. Unter dem Eindruck von 
Elend und Hunger der Ärmsten halfen die 
engagierten Ehrenamtlichen der ersten 
Stunde ganz pragmatisch: in Suppenkü-
chen und Kleiderstuben in ihren eigenen 
Wohnvierteln. So brachten sie, entgegen 
den Überzeugungen der Zeit, ganz im 
Geiste der Gründerin Marie Juchacz das 
Herz der AWO auch hier im hohen Norden 
zum Schlagen: Augenhöhe statt Almosen. 
Solidarität statt Barmherzigkeit, die an 
Bedingungen geknüpft war.

Krisen im Miteinander 
meistern

Das war und ist eine der besonderen Stär-
ken der AWO: Themen progressiv anzu-
gehen, lange, bevor andere es tun – und 
dabei immer auch auf Seiten derer zu 
stehen, die sich am Rande der Gesell-
schaft wiederfinden. Die nur widerwillig 
gelitten sind. Das zeigt sich ja auch in der 
Geschichte der AWO Bremerhaven immer 
wieder. So eröffnete schon 1967 die erste 
Beratung für türkische Einwander*innen, 
damals noch abwehrend als „Gastarbei-
ter“ bezeichnet. 
Die Gesellschaft hat sich in den zurück-
liegenden 100 Jahren verändert. Auch die 
AWO hat eine Entwicklung durchgemacht: 
von der Laienhilfe, der Selbsthilfe der 
Arbeiterschaft nach den Kriegsjahren zur 
bundesweiten Anbieterin sozialer Dienste. 
Das wird in Bremerhaven und Umgebung 
überdeutlich: Ihr seid hier aus dem so-
zialen Gefüge nicht mehr wegzudenken: 
Eure Arbeit ist breit aufgestellt. Kinderbe-
treuung, Jugendhilfe, Hilfe für Familien, 
Altenpflege, Sozialpsychiatrie, Suchthilfe, 
Arbeit und Bildung oder Migrationsbera-
tung: Rund 1350 Hauptamtliche sind in 
70 Einrichtungen mit professionellen so-
zialen Dienstleistungen für die Menschen 

da, eingebettet in ein modernes und zu-
kunftsgewandtes Unternehmen. 
Doch bei allem wichtigen Wandel: Erst 
vor Kurzem hatte ich Gelegenheit, die 
Ausstellung über unsere Gründerin Marie 
Juchacz im Deutschen Auswandererhaus 
Bremerhaven zu besuchen. Die Pande-
mie hatte Deutschland bereits erreicht. 
Die Bedeutung von Solidarität und die 
Rolle systemrelevanter Berufe waren in 
aller Munde. Das hat mir sehr deutlich 
vor Augen geführt, wie bedeutsam unsere 
Wurzeln, unsere Werte noch immer sind: 
die Überzeugung, dass wir Krisen nur im 
Miteinander meistern können. Dass unse-
re Gesellschaft eine bessere ist, wenn wir 
füreinander einstehen. Auch dafür steht 

die AWO Bremerhaven mit ihren vielen 
hundert Ehrenamtlichen und Mitgliedern. 
Genau das macht die Stärke unseres Ver-
bandes aus: Diejenigen, die haupt- und 
ehrenamtlich für Menschen engagiert 
sind, so wie bei der AWO Bremerhaven. 
Marie Juchacz sagte einmal: „Das wir ist 
immer stärker als das Ich.“ Deshalb will 
ich Euch zu Eurem „runden Geburtstag“ 
nicht nur gratulieren. Sondern ich will 
Euch vor allem danken. Danke für 100 
Jahre Engagement und professionelle so-
ziale Arbeit. Für echte Solidarität! 

Wilhelm Schmidt
Präsident des Bundesverbandes 
der Arbeiterwohlfahrt
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Dynamisch, innovativ und nachhaltig
Drei Fragen an Siegmar Weegen,  
Geschäftsführer der Unternehmensgruppe AWO Bremerhaven

Herr Weegen, was unterscheidet die AWO Bremerhaven von 
heute von der aus dem Jahr 1920?
Siegmar Weegen: Aus der Freiwilligenhilfe in einer Nähstube,  
einer Einrichtung für Kinder und Jugendliche sowie der Essens-
ausgabe, hat sich ein modernes soziales Dienstleistungsunter-
nehmen mit 1300 Mitarbeitenden und 70 Einrichtungen entwi-
ckelt. Die AWO ist einer der größten Arbeitgeber in Bremerhaven 
und eine unverzichtbare, geschätzte Säule im sozialen Gefüge der 
Seestadt und darüber hinaus. Dazu stehen wir auf dem festen 
Fundament unserer Mitglieder, Förderer und Ehrenamtlichen.

Aber die Entwicklung ist noch nicht beendet?
Siegmar Weegen: Die AWO Bremerhaven hat sich 2019 gehäutet 
und begonnen, die fünf Grundwerte Freiheit, Gleichheit, Gerech-
tigkeit, Solidarität und Toleranz zu ergänzen. Es wird nach innen 
und außen immer sicht- und spürbarer: Dynamik, Innovation, 
Kreativität, Inklusion, Gleichstellung und Gleichberechtigung, 
aber auch Digitalisierung sowie die 17 Entwicklungsziele der Ver-
einten Nationen zur Nachhaltigkeit sind Teil unserer DNA gewor-
den. Damit wird die AWO auch zunehmend attraktiv für freiwillige 
Unterstützer*innen in allen Altersklassen, für soziale Berufsbilder 
aber auch für Fach- und Führungskräfte, die Freiräume benöti-
gen, um ihre Talente bestmöglich zu entfalten.

Das Jubiläumsjahr war und ist geprägt von der Corona-Pande-
mie – auch für die AWO eine herausfordernde Zeit . . .
Siegmar Weegen: Diese unerwartete und vor allem unerwünschte 
Herausforderung lässt sich nur meistern, wenn starke Teams in 
allen Einrichtungen zusammenhalten und gemeinsam Konzepte 
umsetzen, die sowohl die Interessen von Bewohnern und Klien-
ten berücksichtigen als auch die ständig wechselnden Anforde-
rungen an Hygiene- und Schutzstandards. Unseren Kolleginnen 
und Kollegen, allen Fach- und Führungskräften kann ich gar nicht 
genug danken und Respekt für die Leistungen zollen, die diese 
in den letzten Monaten erbracht haben. Mit diesem Engagement 
sind wir auch für künftige Herausforderungen gut gewappnet.

Wir gratulieren
zum

Jubiläum

www.nonne.de
Telefon 0471 93298-0eww.de

Wir gratulieren der AWO zum 100jährigen Bestehen
EWW – ein verlässlicher Partner

Elbe-Weser Welten gGmbH Mecklenburger Weg 42 / 27578 Bremerhaven / 0471 6890 / info@eww.de / Geschäftsführer Robert Bau
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Die AWO Bremerhaven kann auf eine inzwi-
schen 100-jährige Geschichte zurückblicken. 
100 Jahre voller Engagement für alle Teile 
unserer Gesellschaft. Die Arbeit mit Jungen wie 
Alten, Ehrenamtlichen wie Hauptamtlichen, 
verbunden mit dem Willen für eine demo-
kratische Welt einzustehen, macht die AWO zu 
einer gewichtigen Einrichtung in Bremer- 
haven. Ich gratuliere der AWO Bremerhaven 
zum 100-jährigen Bestehen und wünsche für 
die Zukunft alles 
Gute!

CLAUDIA  
BERNHARD
Senatorin  
für Gesundheit, 
Frauen und Ver-
braucherschutz 
der Freien Hanse-
stadt Bremen

Gratulationen zum Jubiläum

Liebe Freundinnen und Freunde der Arbeiterwohlfahrt in Bremerhaven,  
sehr geehrte Damen und Herren,
es ist mir ein Anliegen, allen die sich in der AWO engagieren, Danke zu sagen. Ein 100–jähriges 
Bestehen ist schon etwas Besonderes. Es zeugt davon, dass der Wille zur sozialen Gerechtigkeit, 
der Wille der Gesellschaft insgesamt, aber auch den einzelnen Menschen zu dienen, ausgeprägt 
ist und auf eine lange Geschichte zurückblicken kann. Marie Juchaz hat die Arbeiterwohlfahrt ins 
Leben gerufen, in Zeiten, als viele Menschen elend aus dem Ersten Weltkrieg zurück gekommen 
sind, unversorgt waren, als „Krüppel“ das Straßenbild prägten und 
versucht haben, sich bettelnd über die Runden zu bringen. Daraus 
sind Gedanken der Sozialstaatlichkeit entstanden, eingebettet in 
die sozialdemokratische Familie. Dass diese Arbeit an vielen Stellen 
in Deutschland, in besonderer Weise auch in Bremerhaven, von 
Menschen vor Ort stark geprägt wird, dass man Kindern, dass man 
Menschen mitten im Leben, Kranken und insbesondere auch be-
hinderten und älteren Menschen dient, ist ein Zeichen der sozialen 
Verantwortung. Mit einem Glückwunsch zu diesem Jubiläum und 
einem nochmaligen Dank alle, die sich engagieren verbleibe ich

Ihr/Euer KURT BECK
Ministerpräsident aD, Vorsitzender Friedrich-Ebert-Stiftung

Die Arbeiterwohlfahrt Bremerhaven ist mit der Geschichte unserer 
Stadt eng verbunden. Sie war ursprünglich eine Form der Selbst- 
organisation der arbeitenden Menschen. Die enge Zusammen-
arbeit mit der Sozialdemokratie gehörte von Anfang an zur DNA 
dieses Verbands. In Bremerhaven spielte die AWO immer eine 
herausragende Rolle. Auch heute bleibt die Bedeutung der AWO 
für eine gemeinwohlorientierte Stadtgesellschaft nach wie vor 
wichtig.

MELF GRANTZ
Oberbürgermeister Bremerhaven

Herzlichen Glück-
wunsch zu 100 
Jahre AWO in 
Bremerhaven. 
Seit vielen Jahr-
zehnten ist die 
Arbeiterwohlfahrt 
als Träger von 
Kindertagesstät-
ten und sozialen 
Angeboten für 
Kinder, Jugend-
liche und Familien tätig und ein zuverlässiger 
Kooperationspartner. Die AWO prägt die Kin-
der- und Jugendhilfe und die ehrenamtliche 
Jugendverbandsarbeit in Bremerhaven mit 
ihren Werten der Solidarität und Toleranz.

MICHAEL FROST
Stadtrat für Schule, Kultur, Jugend,  
Familie und Frauen

Es ist für mich eine besondere Ehre, der AWO-Bremerhaven zu 
ihrem 100-jährigen Bestehen gratulieren zu dürfen. Die Grund-
werte der AWO - Freiheit, Gerechtigkeit, Toleranz und Solidari-
tät – machen die AWO damals wie heute aus. Doch all das kann 
nicht gelebt werden, wenn es nicht die engagierten Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter und die Mitglieder und Förderer gäbe.  
Für Ihren Einsatz und für Ihren Beitrag möchte ich mich an dieser 
Stelle bedanken. Herzlichen Glückwunsch!

TORSTEN VON HAAREN
Stadtverordnetenvorsteher

Herzlichen 
Glückwunsch, 
liebe AWO.  
100 Jahre Ein-
satz für Vielfalt, 
Menschlich-
keit, Solidarität, 
Frauenrechte 
und die Chance 
auf Teilhabe für 
alle Menschen 

– egal, ob groß oder klein. Für uns ist die 
AWO ein unglaublich verlässlicher Partner. Die 
Geschichte zeigt uns, dass es immer wieder 
wichtig ist, nicht nur an die humanitären und 
demokratischen Werte unserer Gesellschaft zu 
erinnern, sondern sie auch zu leben. Genau 
das macht die AWO auch in Bremerhaven aus.

DR. CLAUDIA BOGEDAN
Senatorin für Kinder und Bildung 
der Freien Hansestadt Bremen

Liebe Bremerhavenerinnen und  
Bremerhavener, liebes AWO-Team,

die AWO  
Bremerhaven 
steht für eine 
Gesellschaft,  
die den Men-
schen in den 
Mittelpunkt 
steht. Das An-
gebot ist groß: 
Kinderbetreuung 
und Jugend-
hilfe, Hilfe für 
Familien und 

Altenpflege, Sozialpsychiatrie, Suchthilfe, Bil-
dungsprojekte sowie Migrationsberatung. Mehr 
noch: die AWO meldet sich zu Wort, wenn es da-
rum geht, den Sozialstaat zu sichern. 100 Jahre 
AWO Bremerhaven sind ein Grund zum Feiern. 
Dem haupt- und ehrenamtlichen AWO-Team 
sage ich herzlichen Dank für das Engagement. 
Angesichts neuer sozialer Herausforderungen ist 
der Einsatz der AWO für Solidarität und Teilhabe 
auch in Zukunft von höchster Bedeutung. 

DR. ANDREAS BOVENSCHULTE
Präsident des Senats  
der Freien Hansestadt Bremen

Vom Roller bis 
zum Rollator – 
die AWO in Bre-
merhaven erreicht 
alle Altersgruppen 
und Menschen in 
vielen Lebens-
lagen. Ihr Beitrag 
für das soziale 
Miteinander in 
unserer Seestadt 
ist unverzichtbar: für Kinder, Jugendliche und 
Alte, für Pflegebedürftige und Schwerstbehin-
derte, für Zugewanderte und Geflüchtete, für 
Familien und Alleinstehende. Die AWO – eine 
ganz starke Säule im Sozialen Bremerhaven. 

ANJA STAHMANN
Senatorin für Soziales, Jugend, Integration  
und Sport der Freien Hansestadt Bremen
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1919/1920
Zwischen der Gründung der Arbeiter-
wohlfahrt in Deutschland und in Bremer-
haven liegen nur ein paar Monate, aber 
auch ein Jahreswechsel. Am 13. September 
1919 ruft Marie Juchacz die Arbeiterwohl-
fahrt als einen Unterausschuss der SPD ins 
Leben. Schon bald danach entstehen in 
ganz Deutschland Ortsausschüsse der Ar-
beiterwohlfahrt – in Bremerhaven im Mai  
1920. 
Eine Nähstube im Haus Eintracht an der 
Deichstraße ist die erste Einrichtung in 
der Seestadt. Mathilde Rupperti, Marie 
von Seggern, Hermine Brandt und Lina 
Schreiber sowie die anderen Gründungs-
mitglieder stemmen sich gegen die Not 
der Bevölkerung. Es gilt, das pure Überle-
ben zu sichern – durch die Verteilung von 
Lebensmitteln und Kleidung. Doch schon 
damals geht es nicht nur um die Verbes-
serung der Versorgungslage für Menschen 
in Not, sondern die Arbeit in der Nähstube 
und der Suppenküche bietet den Helfe-
rinnen in politisch schwierigen Zeiten die 
Möglichkeit zu Begegnung und Austausch.

1923
Die Nachkriegsprobleme eskalieren in 
Europa krisenhaft, Konflikte um Repa-
rationszahlungen, Putschversuche und 
Aufstände erschüttern die noch junge  
Weimarer Republik. Die Wirtschaft liegt 
am Boden, der Staat ist zahlungsun- 
fähig, die galoppierende Inflation führt 

zur Währungsreform. Und natürlich war es 
vor allem die ohnehin arme Bevölkerung, 
die unter den Folgen der Hyperinflation 
leiden musste – besonders die Kinder. Die 
Arbeiterwohlfahrt Bremerhaven macht es 
sich zur Aufgabe, Ferienbetreuung für 
Kinder und Jugendliche in Bremerhaven 
und Wesermünde zu organisieren. Ein 
erster Standort für die Kindererholung 
war die Jugendherberge Wüstewohlde.

1933
Mit der Ernennung Adolf Hitlers zum 
Reichskanzler im Januar 1933 beginnt ein 
schwarzes Jahr und eine Zeit im Unter-
grund für die AWO. Die Nationalsozialisten 
besetzen überall in Deutschland AWO-Ge-
schäftsstellen, beschlagnahmen Bank-
konten, besetzen Heime und Einrichtun-
gen. Zu dieser Zeit ist die AWO zu einer 
Organisation mit 130.000 ehrenamtlichen 
Helferinnen und Helfern angewachsen. 
Viele führende AWO-Persönlichkeiten 
müssen nun fliehen, andere werden in-
haftiert oder gar in Konzentrationslager 
transportiert. 
Um der Vereinnahmung durch die Na-
zis zu entgehen, löst sich die AWO selbst 
auf. Gründerin Marie Juchacz emigriert 
zunächst ins Saarland, später nach New 
York, wo sie ebenfalls eine AWO gründet 
und bis 1948 leitet. Auch in Bremerhaven 
werden alle Barmittel, Vorräte und Ein-
richtungen der AWO beschlagnahmt. Un-
ter ständiger Bedrohung und Lebensge-
fahr setzen sich einige der Gründerinnen 

weiter für die notleidende Bevölkerung 
ein: Mathilde Rupperti und andere ma-
chen im Untergrund weiter, engagieren 
sich für Bedürftige und kämpfen gegen 
die Nazipropaganda.

1946
Der Zweite Weltkrieg ist vorbei. Während 
Churchills Wort vom „Eisernen Vorhang“ 
die Kriegs-Alliierten entzweit, beginnen 
die Nürnberger Kriegsverbrecher-Prozes-
se, strömen Hunderttausende Flüchtlinge 
und Vertriebene in die vier Besatzungs-
zonen und der Alltag der deutschen Be-
völkerung ist geprägt vom blanken Kampf 
ums Überleben – Vorräte sind aufge-
braucht, die Ernte bleibt hinter den Er-
wartungen zurück. Die Hilfsangebote der 
AWO werden dringend gebraucht. Und so 
gründet sich die AWO Bremerhaven am  
15. Juni 1946 in der Pestalozzischule neu: 
35 der Gründungsmitglieder von 1920 sind 
wieder mit dabei. Umgehend wird die 
Nähstube wieder eingerichtet und Klei-
dung und Lebensmittel verteilt. 

1949
AWO-Gründerin Marie Juchacz beendet ihr 
Exil in den USA und kehrt nach Deutsch-
land zurück. Am 2. Februar legt ihr Schiff 
in Bremerhaven an. In der Seestadt weitet 
die AWO ihr Engagement aus – sie über-
nimmt das Lehrlingswohnheim an der 
Wurster Straße und richtet es für 70 junge 
Menschen in Ausbildung ein. 

100 Jahre Arbeiterwohlfahrt  
Bremerhaven – eine Chronik

Die Nähstube an der Deichstraße ist die erste Einrichtung der AWO in Bremerhaven.
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1954/55

Die AWO Bremerhaven dehnt ihr Wirken 
überregional aus: Sie übernimmt vom 
Verein Ferienkolonne Bremerhaven Kinder 
e. V. das „Friesenheim“ auf der Nordsee-
insel Langeoog.

1958
Die AWO Bremerhaven zieht mit ihrer Ge-
schäftsstelle, der Betreuungsabteilung, 
der Nähstube und der Bekleidungsaus-
gabe in angemietete Wohnungen am  
Waldemar-Becké-Platz 9.

1965 
In Leherheide eröffnet am 15. Januar 
die Kindertagesstätte in der Hermann- 
Ehlers-Straße, heue Max & Moritz.
 

1960–1970
Es entstehen die Altentagesstätten in  
Mitte, Lehe und Leherheide. Die AWO 
baut den ambulanten sozialpflegerischen 
Dienst in Form von Haus-, Familien- und 
Altenpflege auf.

1967
Die AWO Bremerhaven richtet mit Unter-
stützung der Bundesanstalt für Arbeits-
vermittlung und Arbeitslosenversiche-
rung die erste Tagesstätte für türkische  
Mitbürger*innen am Berliner Platz 1 ein. 
Wenige Monate später öffnet die erste  
Beratungsstelle.

1969
Die erste Sprachheilgruppe nimmt in der 
Hermann-Ehlers-Straße 2 ihre Arbeit auf. 

1972 
Erweiterung der Sprachheil- und Kinder- 
tagesstätte – in den An- und Erweite-
rungsbau ziehen zwei weitere Sprach-
gruppen ein.

1973
Eröffnung einer Beratungsstelle für jugo-
slawische Mitbürger*innen.

1974

Zweiter Anbau für die Sprachheil- und 
Kindertagesstätte mit Therapieräumen. 
Umbau des Kinderkurheims „Friesen-
heim“ auf Langeoog in ein Kurheim für 
Kinder und ein Sanatorium. Einrichtung 
des Altenwohn- und Pflegeheim in der 
Fichtestraße 2 am Waldemar-Becké-Platz. 
Anfang der 80er Jahre erfolgen Umbau, 
Erweiterung sowie die Benennung in 
„Gerhard-van-Heukelum-Haus“. 

1975 
Die AWO übernimmt das Freizeit- und  
Erholungsheim Kramelheide bei Bever-
stedt. Wenig später erfolgt die Erweiterung 
der Sprachheil- und Kindertagesstätte um 

ein Schwimmbad, eine Turnhalle und 
Übernachtungsmöglichkeiten.  

1979
Die AWO zieht mit Geschäftsstelle und 
Betreuungsabteilung vom Waldemar- 
Becké-Platz in ihr neues Domizil an der 
Elbestraße 30. 

1981
Umbau und Erweiterung des Altenwohn- 
und Pflegeheim in der Fichtestraße 2 am 
Waldemar-Becké-Platz. 1983 dann die 
Benennung in „Gerhard-van-Heukelum-
Haus“.

 Fortsetzung auf der nächsten Seite

Katja Link, Leiterin Firmenkunden, 0471 4800-46220

Wir gratulier
en

zum 100-jährige
n

Bestehen d
er AWO.

Die AWO Bremerhaven machte es sich zur Aufgabe, Ferienbetreuung für Kinder und 
Jugendliche in Bremerhaven und Wesermünde zu organisieren.
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Fortsetzung von Seite 9

1983 
Die AWO richtet die Sozialstation Obere  
Bürger 63 ein und baut die ehemalige 
Gaststätte „Vogelnest“ zu einer Begeg-
nungsstätte um. Wieder neu an den Start 
geht das Jugendwerk der AWO. 

1984
In Düring nimmt die AWO den thera- 
peu-tischen Bauernhof in Betrieb. 

1987
Am 27. August eröffnet das „Haus am Soll-
acker“ – eine besondere Wohnform für 
psychisch Kranke. Das Lehrlingswohnheim 
Wurster Str. 106 wird zum Alten- und Pfle-
geheim Villa Schocken umgebaut.

1988
Einweihung der Villa Schocken. Mitglieder 
der Familie Schocken reisen eigens aus 
den USA an. 1988 richtet die AWO das Be-
treute Wohnen für junge Erwachsene mit 
sozialen Schwierigkeiten und mehrfach 
Behinderte ein. Im gleichen Jahr nimmt 
auch die Beratungsstelle für Aussiedler 
ihre Arbeit auf; ebenso das Betreute Woh-
nen für junge Erwachsene mit besonde-
ren sozialen Schwierigkeiten sowie geistig 
und mehrfach Behinderte.

1989
Nach der Bremerhavener AWO-Gründerin 
Mathilde Rupperti wird die 1989 eröffnete 
Seniorenwohnanlage in der Stresemann-
straße 234 benannt. In den Einrichtungen 
von „Hamme Lou“ betreut die AWO seit 
1989 alleinerziehende Mütter und Väter. 

1990

Die AWO richtet das Betreute Wohnen für 
Suchtkranke ein und übernimmt die Trä-
gerschaft des Beratungszentrums für Ab-
hängigkeitskranke an der Uhlandstraße 8. 

1991
Eine der größten AWO-Einrichtungen geht an 
den Start: das Pflegeheim Lotte-Lemke-Haus 
im Eckernfeld mit 120 Plätzen. Kurz danach 
sind auch die Seniorenappartments fertig. Im 
gleichen Jahr richtet die AWO eine Notschlaf-
stelle für obdachlose Drogenabhängige ein. 

1992
Eröffnung vom Haus Anker, Wohnheim für 
chronisch Suchtkranke, der Tagespflege 
im Lotte-Lemke-Haus und Drogenbera-
tungsstelle Georgstraße 57. Das Kontakt-
zentrum zieht von der Hafenstraße in die 
Rickmersstraße 56.

1993
Eröffnung des Alten- und Pflegeheims 
„Birkenhof“ in Loxstedt mit 60 Plätzen. 
Umzug der AWO-Geschäftsstelle in ihr 
heutiges Domizil in der Bütteler Straße 1.

1996
Um die Versorgung von sozial schwachen 
Familien kümmert sich seit 1996 die Tafel 
Bremerhaven – organisiert von der AWO 
Bremerhaven für die Bremerhavener Volks-
hilfe e.V., einem Zusammenschluss von 
AWO, DRK, Diakonie, Paritäten und Caritas. 

1997 
Die Kindertagesstätte Pfiffikus nimmt  
ihren Betrieb auf. 

2000

Öffnung des Dienstleistungszentrums 
Grünhöfe, Gründung der Küstenküche, 
Übernahme des Seniorenpflegeheim 
„Haus Alte Liebe“ in Cuxhaven und Eröff-
nung der Altenpflegeschule Ursula-Kal-
tenstein-Akademie.
  

2003
Die Jugendhilfestation Hagen nimmt ihre 
Arbeit auf.

2004
Die AWO Bremerhaven bietet Arbeits-
marktprojekte an.

2005
Die AWO ruft die Migrationsberatung für 
Erwachsene (MBE) ins Leben.

2006
Gründung der Marie-Juchacz-Förder-
schule. 

2007
Jugendhilfestation Cuxhaven, die De-
menz-Wohngemeinschaft Anderland, 
die Tagespflege Süderdeel und die AWO 
Pflege- und Servicezentrale mit Betreu-
tem Wohnen in der Bürgermeister-Smidt-
Straße 208 gehen an den Start. 

2009
Die Mutter-Kind-Einrichtung Klippo und 
Inobhutnahme Misselwarden öffnen ihre 
Pforten.

2011
Mit dem Familienzentrum Louise-Schroe-
der-Straße und „Willkommen an Bord“ 
nehmen  zwei weitere Einrichtungen ih-
ren Betrieb auf. 

2015 
Im Kinderhilfezentrum CONNECT starten 
die Willkommensklassen.

2019
Eröffnung der Kindertagesstätte Ferdi-
nand-Lasalle-Straße in Leherheide. (ThK)

1946 gründet sich die AWO neu.  
Umgehend werden wieder Bekleidung 
und Lebensmittel verteilt. Fotos AWO-Archiv
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Es sind die Menschen und ihre Persönlich-
keiten, ihre Tatkraft und ihr Engagement, 
die die AWO Bremerhaven prägen. Mathil-
de Rupperti und Dr. Lothar Koring haben 
mit ihrem Wirken Spuren hinterlassen – in 
der Stadt, in der AWO und bei vielen Men-
schen, die unmittelbar mit ihnen zu tun 
hatten. Die höchste Anerkennung, die ein 
Verband ausdrücken kann, ist es, ein Ge-
bäude oder eine Einrichtung nach einer 
verdienten Persönlichkeit zu benennen – 
beiden wurde diese Ehre zuteil.

Mathilde Rupperti (1895–1986) wäre es wohl 
gar nicht recht gewesen, dass die AWO ein 
Gebäude nach ihr benennt – nämlich 1989 
die Seniorenwohnanlage in der Strese-
mannstraße 234. In mehreren Veröffentli-
chungen ist nachzulesen, dass die resolute 
und furchtlose Frau, die 1920 zu den „Grün-
dermüttern“ der AWO Bremerhaven gehörte, 
um sich selbst keinerlei Aufhebens machte. 
Dafür war ihr Einsatz und ihr Engagement 
für alle in Notgeratenen, für alle Hilfebe-
dürftigen und Schwachen umso größer. 
Lebensmittel und Kleidung an Bedürftige 
ausgeben, helfen, wo immer es möglich 
ist, und mit den eigenen Überzeugungen 
nicht hinter dem Berg halten, sondern sie 
aktiv vertreten – auch gegen Widerstände. 
Mit dieser starken Grundhaltung durchlebte 
und durchkämpfte die standhafte Sozialde-
mokratin Mathilde Rupperti die Nazi-Zeit. 
Sie setzte ihr schon nach dem ersten Welt-
krieg begonnenes Engagement fort – auch 
als sich die AWO auf Druck des NS-Regimes 
aufgelöst hatte. Sie verteilte Flugblätter und 
begab sich oft in Gefahr. Mit dieser Haltung 
steht sie symbolisch für alle, die Deutsch-
land nicht verließen, sondern vor Ort  
Widerstand leisteten.
Gemeinsam mit Marie von Seggern reakti-
vierte Mathilde Rupperti nach dem Krieg die 
AWO. Und wer im Nazi-Deutschland eine 
unrühmliche Rolle gespielt hatte, das ver-
gaß Mathilde Rupperti nicht – mit diesen 
Menschen wollte sie nichts zu tun haben, in 
deren Geschäften kaufte sie nicht ein. „Sie 
ist immer mit der Zeit gegangen, war immer 
offen und hellwach“, zitierte die NORDSEE-
ZEITUNG erst kürzlich Rupperti-Urenkelin 
Martina Löwner. Und ihre aufrechte Haltung 
und ihr Engagement hat Mathilde Rupperti 
nicht nur familiär an die nächsten Gene-

rationen weitergeben – ihre Tochter Theda 
Klein übernahm viele Jahre wichtige Funk-
tionen im AWO Kreisverband – sondern sie 
hat durch ihre Taten und ihr Wirken Spuren 
in der Stadt hinterlassen.

Großes Herz für alle
Rechtsanwalt, überzeugter Sozialdemokrat, 
Gewerkschafter und ein Mensch mit einem 
großen Herzen für alle, die Hilfe benötigen 
– das war Dr. Lothar Koring (1935–2011). Der 
gebürtige Dortmunder war von 1979 bis 1991 
Mitglied der Bremischen Bürgerschaft, ab 
1987 als stellvertretender SPD-Fraktions-
vorsitzender, und wirkte in verschiedenen 
Ausschüssen und Deputationen mit. Dr. 
Koring gilt als einer der „Väter“ der Tafel 
Bremerhaven, die er 1996 als Vorsitzender 
der Bremerhavener Volkshilfe ins Leben rief. 
Nicht von ungefähr ist die Heimat der Tafel 
an der Surfeldstraße 29  in Dr.-Lothar-Ko-
ring-Haus benannt worden. 
Fast drei Jahrzehnte – von 1981 bis 2008 
war Dr. Koring Vorsitzender des AWO Kreis-
verbandes Bremerhaven und auch Mitglied 
im AWO-Bundesvorstand. In seine prägen-
de Amts- und Wirkenszeit verwirklichte die 
AWO Bremerhaven zahlreiche Einrichtungen 

und Dienste, die bis heute Bestand haben. 
Die Anzahl der Mitarbeitenden stieg in der 
Ära Koring von 400 auf 1200. Mit Umsicht, 
Sachverstand und ruhiger Hand gelang 
es ihm, den bei seinem Amtsantritt etwas 
schlingernden Wohlfahrtsverband in Bre-
merhaven auf wirtschaftlich sicheren Kurs 
zu bringen. Die Arbeiterwohlfahrt zeichnete 
den Juristen für sein anhaltendes und auf-
opferungsvolles Engagement mit der Marie-
Juchacz-Medaille aus. (ThK)

Furchtlos und engagiert
Zwei herausragende AWO-Persönlichkeiten:  
Mathilde Rupperti und Dr. Lothar Koring

Wir gratulieren zum 100. Jubiläum und weiterhin
auf eine gute Zusammenarbeit.

Mathilde Rupperti  
an ihrem  
90. Geburtstag.
Foto privat

Lothar Koring 2010.
Foto Scheschonka
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Eigentlich wollte sie nur ihr Zwischen-
praktikum bei AWO Bremerhaven ma-
chen. „Heute bin ich seit 33 Jahren 
dabei und kein Tag war langweilig“, er-
zählt Martina Seedorf. Kein Wunder: Wo  
Martina Seedorf ist, da sind Kinder. Und 
wo Kinder sind, da ist immer was los. 
Aus der Praktikantin im Rahmen der  
Erzieher*innen-Ausbildung ist die Fach-
bereichsleitung für „Kinder und Familie“ 
geworden.

Im Mai 2019 hat Martina Seedorf die-
se verantwortungsvolle Aufgabe bei der 
AWO Bremerhaven übernommen. „Die 
Möglichkeit, die Zukunft der AWO Bremer-
haven mitgestalten zu dürfen und mich 
weiterhin für Kinder und Familien zu enga- 
gieren macht mir sehr viel Freude“, berich-
tet die Fachbereichsleiterin. Zuvor war sie  
17 Jahre in leitender Funktion im Kinder- 
und Therapiezentrum „Max und Moritz“ 
in Leherheide tätig. Das ist eine der größ-
ten und eine der ältesten Einrichtungen 
der Arbeiterwohlfahrt. Schon im Januar 
1965 ist die Kita an der Hermann-Eh-
lers-Straße 2 eröffnet worden, damals mit  
110 Kindern. Heute werden dort täglich  
155 Jungen und Mädchen betreut, davon 
28 Kinder mit Beeinträchtigungen. Auch 
die Interdisziplinäre Frühförderstelle in 
Bremerhaven ist dort untergebracht. 
Insgesamt umfasst der AWO-Fachbereich 
„Kinder und Familie“ 14 Einrichtun-
gen mit 200 Mitarbeitenden. Im Bereich 
der Kindertagesbetreuung (Kita/Krippe/
Sprachheilkita) hält die AWO Bremerhaven 
360 Plätze bereit; 320 davon in Bremer-
haven, 40 Plätze im Landkreis. In Bremer-
haven gibt es neben „Max und Moritz“ die 
Kitas „Pfiffikus“ und Ferdinand-Lassalle-

Straße sowie die Krippe „Minikus“. Für 
Familien ist die AWO im Familienzentrum 
Louise-Schroeder-Straße, in der „Lerche“ 
und bei der Babybegrüßung/Willkommen 
an Bord aktiv. Sprachförderung für Vor- 
und Grundschule sowie Deutschförderung 
für die Grundschule und Schulassistenzen 
werden im Bereich der „Schulischen Hil-
fen“ geboten. Im Landkreis ist der Fach-
bereich mit der Frühförderung und Schul-
assistenz im AWO Netzwerkhaus Loxstedt 
und mit dem Therapie- und Förderzent-
rum Kramelheide (Beverstedt) aktiv.

Ständige Veränderung  
und Entwicklung

„In der Kindertagesbetreuung hat sich in 
den vergangenen Jahren viel verändert 
- kein anderes Feld hat sich nach mei-
ner Einschätzung so schnell immer wie-
der den gesellschaftlichen Veränderungen 
angepasst“, weiß Martina Seedorf. Eine 
Vielzahl an komplexen Herausforderun-
gen müssen zusätzlich zum gesetzlich ver-
ankerten Erziehungs-, Bildungs- und Be-
treuungsauftrag von den Mitarbeitenden 
in den Einrichtungen, aber auch durch 
die Fachbereichsleitung täglich bewältigt 
werden. Neben der Weiterentwicklung 
der pädagogischen Arbeit sind unter an-
derem Themen wie zum Beispiel Verein-
barkeit von Familie und Beruf, Schaffung 
weiterer Betreuungsplätze, Starten einer 
Fachkräfteoffensive und Qualifizierung 
von Mitarbeitenden sowie Entwicklun-
gen zukünftiger Konzepte und Angebote 
für Familien von zentraler Bedeutung. Der 
Fachbereich Kinder und Familie verstehe 
sich als Teil einer lernenden Organisa-

Immer da, wo Kinder sind
Martina Seedorf leitet den Fachbereich „Kinder und Familie“

Geprüfte Qualität im Büro:

Wir gratulieren der AWO Bremerhaven
zum 100jährigen Jubiläum

Ergonomische Bürositzmöbel
Büroeinrichtung mit 3-D-Planung

Kopier-, Druck-, Fax- und Scansysteme
Revisionssichere Archivierung

Büromaterial bis an den Arbeitsplatz

Martina Seedorf begleitet seit 33 Jahren 
Kinder in ihrer Entwicklung. Die schöns-
te Anerkennung für sie sei, wenn Men-
schen, die sie betreut hat, mit ihrem 
eigenen Nachwuchs zu ihr kommen.
  Foto AWO
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tion. „Wir wachsen mit unseren Aufgaben 
und haben dabei unser Ziel stets im Blick,  
allen Kindern gleiche Bildungs- und Ent-
wicklungschancen zu ermöglichen“, be-
richtet Martina Seedorf.
Auch die professionelle Kinderbetreuung 
sei in ständiger Veränderung und ent-
wickele sich weiter – weil es im Bereich 
der Frühkindlichen Bildung immer neue 
wissenschaftliche Erkenntnisse gebe. 
Heute gehe es unter anderem darum, 
die Selbstbildungsprozesse der Kinder, 
ihre Neigungen, Talente und Fähigkeiten 
zu unterstützen und zu fördern, denn – 
so Martina Seedorf – „wir lernen doch 
am besten, wenn wir uns für etwas in-
teressieren.“ Also ist es die Aufgabe der 
pädagogischen Fachkräfte, die Kinder zu 
beobachten und die Interessen und The-
men der Kinder wahrzunehmen, um eine 
ganzheitliche Förderung nach dem Rah-
menplan für Bildung und Erziehung im 
Elementarbereich zu gewährleisten.
Auch die Sprachförderung sei über die 
Jahre und Jahrzehnte immer weiterent-
wickelt worden. Sprache ist der Schlüssel 
zu Bildung und Teilhabe. Gute sprach- 
liche Kompetenzen sind von zentraler Be-
deutung für die gesamte kindliche Ent-
wicklung und den späteren Erfolg in der 
Schule und dem Beruf. Deshalb bildet die 
Sprachförderung einen wesentlichen Be-
standteil unserer täglichen, pädagogi-
schen Arbeit. „Die Grenzen meiner Spra-
che sind die Grenzen meiner Welt“, sagte 
schon der Philosoph Ludwig Wittgenstein.
Auch werden heute in den Kindertages-
einrichtungen Elemente von Demokratie 
und Partizipation in den Alltag integriert. 
Teilhabe und Partizipation von Kindern 
seien wesentliche Qualitätskriterien der 
AWO-Einrichtungen. Martina Seedorf, die 
auch Fachwirtin für Kindertageseinrich-
tungen und Fachberaterin für Inklusion 
ist: „Kinder sind individuelle Persönlich-
keiten, die wir eine Zeitlang in ihrer Ent-
wicklung begleiten dürfen. Dabei arbei-

ten wir mit den Eltern auf der Grundlage 
einer Erziehungspartnerschaft zum Wohl 
des Kindes Hand in Hand.“ In den Berei-
chen Eingewöhnung zu Beginn der Krip-
pen- und Kindergartenzeit sowie im letz-
ten Kindergartenjahr vor der Einschulung 
gebe es intensiv gelebte und immer wie-
der ideenreich erneuerte pädagogische 
Konzepte der Übergangsgestaltung.

Für alle Eltern  
ein verlässlicher Partner

Mit den Angeboten zur Baby-Begrü-
ßung/Willkommen an Bord über niedrig-
schwellige Familienförderprogramme wie 
„Schritt für Schritt“ (Geburt bis 1,5 Jahre), 
„Opstapje“ (1,5 bis 4 Jahre) und „Hippy“ 
(Vorschulalter) in der „Lerche“ (Grünhöfe 
und Leherheide) sowie die Frühförder-
angebote, die Kindertagesbetreuung bis 
zu den schulischen Hilfen ist die AWO 
mit ihren Angeboten für alle Eltern und 
ihre Kinder ein verlässlicher Partner. Und 
das wissen die Eltern zu schätzen. „Nicht 
selten stehen Menschen vor mir, die ich 
betreut habe, als sie Kinder waren. Die 

haben ihren eigenen Nachwuchs an der 
Hand und sagen: Ich bin damals so gut 
betreut worden, ich habe so viel gelernt 
und erlebt – das wünsche ich mir jetzt 
auch für mein Kind“, erzählt Martina See-
dorf – und das sei die schönste Bestäti-
gung, die man in diesem Beruf erfahren 
könne. In Kooperation mit der Ehlerding-
Stiftung bietet die AWO außerdem die 
mitKids-Aktivpatenschaften an – ehren-
amtliche Patinnen und Paten unterstüt-
zen Kinder aus belasteten Familienver-
hältnissen.
Und Corona? „Ja – das war eine schwere 
Zeit für Kinder, Eltern und Mitarbeitende 
– „und sie ist ja auch noch nicht vorbei“, 
sagt Martina Seedorf. Alle hätten sich 
nach Kräften bemüht, mit viel Ideen und 
Engagement das beste aus der Situation 
zu machen und den Kontakt zu halten. 
Inzwischen sind die Kitas in Bremerhaven 
und im Landkreis Cuxhaven in den Regel-
betrieb zurückgekehrt. (ThK)

Fachbereich Kinder und Familie
Martina Seedorf
Telefon 0471 9547-192
martina.seedorf@awo-bremerhaven.de

Wir freuen uns auch zukünftig
auf eine gute Zusammenarbeit

und wünschen weiterhin

Ihr Kälte-Klima-Ladenbau-Fachbetrieb

Wittlingstraße 28
27572 Bremerhaven
www.schultze-partner.de
Tel.: 04 71/ 9 72 55-0
Fax: 04 71/ 9 72 55-77

viel !Erfolg

TTT 000444777111///555444444111444 · HHHaaafffeeennnssstttrrraaaßßßeee 111111999
„by Alexis“

…wir lieben Bremerhaven…

Wir ggraaatttuuullliiieeerrreeennn
dder AAAWO zum

großennn JJJubiläum

Charlene Schwanicke mit Danny Meyer, Maja Konopka und Arina Klingbeil in der 
Kindertagesstätte „Max und Moritz“. Foto Rendelsmann
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Sehr bunt und immer in Bewegung
Ebru Aydin und ihr Fachbereich unterstützten Kinder, Jugendliche und ihre Familien

Ebru Aydin muss nicht lange überlegen. 
„Sehr bunt, zeitgemäß und immer in Be-
wegung“, antwortet die AWO-Fachbe-
reichsleiterin ebenso spontan wie voller 
Überzeugung auf die Frage, wie sie ihren 
Fachbereich „Jugend und Familie“ in we-
nigen Worten beschreiben könne. Weil 
sich die Anforderungen stetig verändern, 
sei „eine enorme Flexibilität erforderlich, 
um arbeitsfähig zu bleiben“. Und das be-
ziehe sich sowohl auf die Organisation als 
auch auf alle Mitarbeitenden in ihrem je-
weiligen Einsatzgebiet.

Kindern und Jugendlichen eine bestmög-
liche Entwicklung zu ermöglichen und  
Eltern in ihrem Erziehungsauftrag zu unter-
stützen - das ist der Auftrag, in dem die 
AWO Bremerhaven in sechs Einrichtungen in 
der Seestadt und im Landkreis für den All-
gemeinen Sozialdienst der Jugendämter tä-
tig ist. 130 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
(Sozialpädagog*innen und -arbeiter*in-
nen, Erzieher*innen, Psycholog*innen, 
Heilpädagog*innen, Hebammen und an-
dere) betreuen Jahr für Jahr mehrere hun-
dert Klient*innen.
Der wertschätzende und empathische Um-
gang mit allen Kindern, Jugendlichen und 
deren Eltern sowie die lösungs- und res-
sourcenorientierte Haltung seien die Basis, 

auf der sich alle Gespräche, Interventionen 
und Maßnahmen abspielen. „Konkret be-
deutet das, dass wir nicht vorgefundene 
Defizite in den Mittelpunkt stellen, sondern 
ganz bewusst und zielgerichtet Stärken und 
Fähigkeiten der einzelnen und des Fami-
lienverbundes fördern und unterstützen“, 
erläutert Ebru Aydin. Und der systemische 
Ansatz sieht vor, zwar einerseits den kon-
kreten Klienten im Blick zu haben, aber 
auch ganzheitlich das System zu betrach-
ten, in dem das Kind oder der Jugendliche 
lebt. Ebru Aydin ergänzt: „Wir schauen also 
sehr genau: Welche Rolle spielen Eltern, 
Großeltern, Geschwister, Onkel, Tanten und 
somit das soziale Umfeld und welche Wir-
kungen und Einflüsse, welche Chancen und 
Möglichkeiten ergeben sich daraus.“

Viel Einfühlungsvermögen  
und Erfahrung nötig

Regelmäßige Fallbesprechungen und die 
Arbeit mit externen Supervisoren gehören 
zu den Standardelementen permanenter 
Fort- und Weiterbildung für die Mitarbei-
tenden – nicht nur in den ambulanten 
Angeboten wie den Flexiblen Hilfen an der 
Elbestraße in Bremerhaven oder den Ju-
gendhilfestationen in Hagen und Cuxha-

ven oder der teilstationären Tagesgruppe 
mit sechs Plätzen. Auch in den vollstatio-
nären Einrichtungen (insgesamt 57 Plätze) 
wie den Mutter/Vater-Kind-Einrichtungen 
Hamme Lou und Klippo, den Kinder- und 
Jugendwohngruppen, im Jugendhilfever-
bund Neuhaus und der Marie-Juchacz-
Förderschule gehört stetiges Lernen und 
Reflektieren zum Alltag der Teams.
„Die Kollegialität und das Miteinander im 
Team sind das Rückgrat unserer Arbeit“, 
erzählt Ebru Aydin. Denn die Diplom- 
Sozialpädagogin und Diplom-Sozialarbei-
terin, die auch Systemische Beraterin ist, 
und ihre Kolleginnen und Kollegen erleben 
oft belastende und berührende Familien-
situationen: „Da spielt die professionelle 
Achtsamkeit und die persönliche Resilienz 
eine Rolle – damit man die zum Teil wirk-
lich schlimmen Schicksale nicht alle mit 
nach Hause nimmt.“ Und in den Bera-
tungsgesprächen sei neben dem rein fach-
lichen Wissen auch viel Erfahrung, Finger-
spitzengefühl und Einfühlungsvermögen 
gefragt. „Da würde ich mir in Studium und 
Ausbildung einen noch höheren Praxisan-
teil wünschen“, sagt Ebru Aydin, die ihre 
Teams gern mit einer gesunden Mischung 
aus Berufsstartern und alten Hasen und 
Häsinnen besetzt.
Ein neues Projekt des Fachbereichs „Jugend 
und Familie“ ist der trägerübergreifende 
Familienkrisendienst – eine Kooperation 
der AWO mit dem DRK Kreisverband Weser-
münde e. V. und der Initiative Jugendhilfe 
Bremerhaven e. V. In diesem ambulanten 
und auf kurze Zeiträume angelegtem Be-
ratungs- und Begleitungsangebot für Fa-
milien geht es darum, in akuten Krisen zu 
helfen, die sich in der Corona-Pandemie 
ergeben. Das Team ist rund um die Uhr er-
reichbar und begleitet eine akut betroffene 
Familie sechs Wochen lang. Und dabei gilt 
– wie auch in allen anderen Beratungssi-
tuationen – das Bestreben, eine Inobhut-
nahme des Kindes /der Kinder möglichst zu 
vermeiden. Ebenfalls in Planung ist eine 
neue stationäre Gruppe in Bremerhaven. 
Wie sagt Ebru Aydin: „Immer in Bewegung 
…“ (ThK)

Fachbereich Jugend und Familie
Ebru Aydin
Telefon 0471 9547-117
ebru.aydin@awo-bremerhaven.de

Kindern und Jugendlichen eine bestmögliche 
Entwicklung zu ermöglichen ist das Ziel von 
Ebru Aydin, Fachbereichsleiterin Jugend und 
Familie. Foto ...
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Borriesstraße 6 · 27570 Bremerhaven
T. 0471 300 458-58 · F. 0471 300 458-59

info@drescher-roch.de · www.drescher-roch.de

Öffnungszeiten: Mo. – Fr. 9 – 13 · 14 – 18 Uhr

Künzel
Schlosserei und Automatiktürservice

www.kuenzel-bremerhaven.de

Wir gratulieren recht herzlich!

www.nordsee-zeitung.de
Der Anzeigenverkauf der NORDSEE-ZEITUNG
Telefon 0471 / 597-430

Wir gratulieren der
AWO Bremerhaven
ganz herzlich zu

100 erfolgreichen Jahren.

So schmeckt Heimat.
MÜHL ENB EC K . D E

HERZLICHEN

GLÜCKWUNSCH!

Bremerhaven
Wir helfen!

www.diakonie-bhv.de

Wir gratulieren der AWO
zum 100-jährigen Bestehen!

Ich arbeite gern 
bei der AWO,  
weil ...

„…ich mich von jeglichen Ebenen und 
Bereichen facettenreich gefördert und vor 
allem unterstützt fühle. Ein transparentes 
und bestärkendes Miteinander öffnet Türen 
zum Entwickeln. Die AWO und alle dazu-
gehörigen Mitarbeiter*innen ermöglichen 
wertvolle Erfahrungen und ich freue mich 
auf viele weitere spannende Jahre.“

JOLENE WILHELMS
Staatlich anerkannte Erzieherin  
AWO Flexible Hilfen

„… in die Mitarbeiter investiert wird. In der 
Jugendhilfestation Cuxhaven gefällt mir die 
abwechslungsreiche Arbeit, Flexibilität und 
das tolle Team.“

MARIEKE KROPP
Heilerziehungspflegerin  
Jugendhilfestation Süder-/Westerwisch

„… weil es in der Küche Haus Alte Liebe 
abwechslungreich ist und mir die Arbeit 
mit den Kollegen sehr viel Spaß macht.“

FRANZISKA RATTAY
Auxilium Küche Haus Alte Liebe
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„Die Menschen haben mich von Anfang 
an interessiert“, sagt Katrin Hill, „ihre 
Lebensgeschichten sind so differenziert 
und spannend – und von ihren Stärken 
können wir durchaus etwas lernen.“ 
Die Referentin für Erwachsenenhilfe der 
AWO Bremerhaven spezialisierte sich 
früh auf das Thema Sucht und später auf 
die Wechselwirkung zwischen Sucht und 
psychiatrischen Erkrankungen. 

Der AWO-Fachbereich der Sozialarbeiterin 
mit Masterabschluss gliedert sich in die 
drei Bereiche Suchthilfe, psychosoziale 
Hilfen sowie Arbeit und Beschäftigung. 
Die Fäden für die Arbeit in 13 Einrichtun-
gen in Bremerhaven und im Landkreis 
Cuxhaven mit 177 Mitarbeitenden und mit 
ca. 850 Leistungsberechtigten laufen in 
ihrem Büro in der AWO-Geschäftsstelle 
Bütteler Straße 1 zusammen.
Um die Integration und Vermittlung von 
Menschen, denen der erste Arbeitsmarkt 

häufig versperrt ist, kümmert sich der in 
der Hafenstraße 194 angesiedelte Bereich 
Arbeit und Beschäftigung. Hier können 
sie je nach ihren individuellen Ressour-
cen an verschiedenen (zum Teil vom Eu-
ropäischen Sozialfonds ESF geförderten) 
Projekten teilnehmen wie etwa „Laz-
lo“ (Weiterqualifizierung, Deutschkur-
se, Unterstützung bei Antragsregularien) 
oder „Creative Women“ (Kreativkurse für 
geflüchtete Frauen und Frauen mit Mig-
rationshintergrund), in dem Frauen ihre 
Stärken erkennen und lernen, diese auf 
dem Arbeitsmarkt einzusetzen. „Das noch 
neue Projekt ‚Neue Chancen Nutzen‘ bie-
tet Gefängnisinsassen in Bremerhaven die 
Chance, sich beruflich und sozial so weit 
zu qualifizieren, dass ihnen nach der Ent-
lassung Jobsuche und Integration leichter 
fallen“, erzählt Katrin Hill. Auch die früher 
als „1,50-Euro-Jobs“ bekannten Tätigkei-
ten wie Fahrer*in im Ambulant Betreuten 
Wohnen oder Einsatz in Kitas werden an-
geboten.
Der Bereich Suchthilfe umfasst bei den 
niedrigschwelligen Angeboten zum Bei-
spiel den Kontaktladen „JumpIn“ – dort 
gibt es kostengünstiges Essen, eine Klei-
derkammer und benutztes Spritzbesteck 
kann gegen Sauberes getauscht werden. 
Psychosoziale Begleitung und Unterstüt-

zung gibt es für Menschen, die etwa am 
Methadon-Programm teilnehmen, oder 
die die Vermittlungen zu Entgiftungs- und 
Therapieprogramme benötigen. Katrin 
Hill: „Das Suchtberatungszentrum bietet 
ambulante Therapien und das Programm 
FreD hilft Jugendlichen, die erstmals mit 
Drogenkonsum aufgefallen sind.“ 
Für chronisch mehrfach Abhängigkeits-
erkrankte, die nicht mehr selbstständig 
leben können (wenn auch nur zeitweise) 
bieten Haus Anker I und II eine beson-
dere Wohnform. Katrin Hill: „15 Männer 
und Frauen finden hier ein Zuhause und 
werden rund um die Uhr bei Tagesstruk-
turierung, sozialen und behördlichen An-
gelegenheiten unterstützt.“ Ähnliche Un-
terstützungsangebote (Fachassistenz) gibt 
es auch für Menschen, die sich für ein Le-
ben ohne Drogen im eigenen Wohnraum 
entscheiden.
Ein differenziertes Angebot je nach ak-
tueller Lebenslage des Leistungsberech-
tigten umfasst der Bereich der psychoso-
zialen Hilfen. Zusammen mit dem Verein 
für Neue Arbeit Bremerhaven e. V. lädt die 
AWO in der Tagesstätte Boje an der Bürg-
ermeister-Smidt-Straße zu Kaffee, Ge-
sprächen, Kreativ- und Beschäftigungs-
gruppen ein. Katrin Hill: „Die Menschen 
kommen in Kontakt und verlassen ihre 

Lebensgeschichten zwischen  
Spannung und Tragik
Katrin Hill über Arbeit und Beschäftigung, Suchthilfe und psychosoziale Hilfen

Jeden Mi. + Sa. auf dem Wochenmarkt
Geestemünde · www.fruchthandel-dietzel.de

Rickmersstraße 68 · 27568 Bremerhaven
Tel. (04 71) 5 32 29 · Fax (04 71) 9 51 57 55

www.bodenbelaege-bloch.de

Hafenstr. 108 · 27576 Bremerhaven
24h (0471) 43124

www.ellermann-bestattungen.de

ERD-, FEUER- UND SEEBESTATTUNGEN

Weiterhin viel Erfolg!

In ihrem Büro laufen die Fäden der Bereiche Suchthilfe, psychosoziale Hilfen sowie 
Arbeit und Beschäftigung zusammen: Katrin Hill ist Referentin für Erwachsenenhilfe 
bei der AWO Bremerhaven. Foto Krüger
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Isolation.“ Im „Tagwerk“ in Bremerhaven 
und im Landkreis Cuxhaven finden Men-
schen mit psychischen Erkrankungen eine 
Tagestruktur. „In Bremerhaven befinden 
sich die tagesstrukturierenden Maßnah-
men auf dem Gelände der besonderen 
Wohnform ‚Haus am Sollacker‘ - somit ist 
die Zugangsbarriere für die Nutzer*innen 
des Hauses gering“, berichtet die 39-jäh-
rige Referentin. Ein ähnliches Angebot 
gibt es am „Vitalzentrum Dorum“. 
„Haus am Sollacker“ und „Vitalzentrum 
Dorum“ bieten Menschen mit psychischen 
Erkrankungen ein Zuhause, die dauerhaft 
oder zeitweilig nicht allein leben können. 
Der Unterstützungsbedarf ist sehr indivi-
duell und reicht von Begleitungen zum 
Arzt, Versorgung mit Lebensmitteln bis 
zu einer vollumfänglichen Versorgung. In 
beiden Einrichtungen stehen die Mitar-
beitenden 24 Stunden am Tag und 7 Tage 
die Woche bereit.

Neue Chancen durch  
das Teilhabegesetz

„Eine große Herausforderung für die 
AWO und andere Leistungserbringer ist 
das Bundesteilhabegesetz 2017 und des-
sen stufenweise Implementierung in die 
Praxis bis 2023“, sagt Katrin Hill. Rein 
verwaltungstechnisch geht es unter an-
derem darum, dass Fachleistungen und 
existenzsichernde Leistungen voneinan-
der getrennt werden, was unter anderem 
neue Vertragswerke erfordert. Inhaltlich 
ist es Ziel des Teilhabegesetzes, Menschen 
mit Beeinträchtigungen mehr Selbststim-
mung und Teilhabe zu ermöglichen und 
sie mehr in die Planung von Therapie-
maßnahmen einzubeziehen. Katrin Hill: 
„In der sozialpädagogischen Arbeit legen 
wir den Fokus nicht mehr auf Defizite, 
sondern docken an dem an, was an die 
Menschen können und was sie mitbrin-
gen.“ Auch ändern sich die über Jahr-
zehnte etablierten Begrifflichkeiten – aus 
Wohnheimen werden besondere Wohn-
formen, aus ambulanter Betreuung As-
sistenzleistungen und aus Klient*innen 
werden Leistungsberechtigte.
Aber aus Sicht von Katrin Hill bedeutet 
die Umsetzung des Teilhabegesetzes auch 
neue Chancen: „Ich habe das Gefühl, dass 
die große Reform neue Energien freisetzt 
und Raum schafft für neue Ideen.“(ThK)

AWO Fachbereich Erwachsene
Telefon 0471 9547-136
katrin.hill@awo-bremerhaven.de

Ihr Gesundheitspartner in Grünhöfe

Auf der Bult 17a Tel.: 0471/9313203
27574 Bremerhaven Fax: 0471/9313272

www.adler-bremerhaven.de

HerzlichenGlückwunschundfürdieweitereZukunft viel Erfolg
wünscht das

INGENIEURBÜROC. KÖHLER
INGENIEURBÜRO FÜR BAUWESEN

Barkhausenstraße 9 · 27568 Bremerhaven
Tel. (04 71) 2 30 51 · info@ing-koehler.de

„... die sozialen Gründe,  
die zu der Gründung der AWO 
durch die Sozialdemokratie 
führten, leider teilweise heute 
noch existieren.“

UWE PARPART
Sozialstadtrat

„… ich als ‚Migrationshintergrundler‘ und Jude in der AWO 
deutlich merke und spüre, dass ich es nicht nur mit leeren 
Worten und leeren Versprechungen zu tun habe. Tag für Tag 
praktiziert die AWO ehrlich, offen und erfolgreich das demo-
kratisch-menschliche Miteinander gegen Diskriminierung 
und Antisemitismus. Ich bin stolz, AWO-Mitglied zu sein.“ 

MIRCEA IONESCU, Vorsitzender der „Menorah –  
Jüdische Gemeinde zu Bremerhaven“

„… ich als Sozialdemokrat  
die AWO stützen möchte,  
die vor über 100 Jahren aus der 
Arbeiterbewegung entstanden 
ist.“

WILFRIED TÖPFER
AWO-Mitglied seit 50 Jahren

Ich bin AWO-Mitglied, weil …

„… die AWO sich für Freiheit, Gleichheit, Gerechtigkeit, 
Solidarität und Toleranz einsetzt und damit für Grundwerte, 
die unser aller Handeln bestimmen sollten.“

DR. CLAUDIA SCHILLING, Senatorin für Wissenschaft und 
Häfen, Justiz und Verfassung der Freien Hansestadt Bremen
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Selbstbestimmt und gut gepflegt
Heike Bülken leitet den Fachbereich Stationäre Altenhilfe

Stationäre Altenpflege ist ohnehin eine 
ungemein fordernde und sehr verant-
wortungsvolle Aufgabe. Und im Jahr 
2020 kann AWO-Fachbereichsleiterin 
Heike Bülken nicht über ihre Arbeit, ihre 
Bewohnerinnen und Bewohner und ihre 
Mitarbeitenden reden, ohne die Aus-
wirkungen der Corona-Pandemie zu 
thematisieren: „Dazu waren die zusätz- 
lichen Herausforderungen einfach zu 
groß und zu sehr stehen die Pflege-
Mitarbeiter*innen völlig zu Unrecht im 
Kreuzfeuer der Kritik und werden von 
der Politik allein gelassen“, sagt sie, 
„denn die Pflegenden kümmern sich seit 
Beginn der Corona-Zeit noch intensiver 
und noch aufopferungsvoller um die Se-
nioren in den Heimen und deren Ange-
hörige – und das im Wissen um die stän-
dige Infektionsgefahr für sich selbst.“

Mit dem Lotte-Lemke-Haus, dem Ge-
rhard-van-Heukelum-Haus und der Villa 
Schocken betreut die AWO Bremerhaven 
drei Altenpflegeheime in der Seestadt, 
hinzu kommen mit dem Haus Alte Liebe in 
Cuxhaven und dem Birkenhof in Loxstedt 
zwei Einrichtungen im Landkreis sowie 
vier Tagespflegen (67 Plätze). „Das sind 
bei Vollauslastung insgesamt 407 Männer 
und Frauen, die in unseren Einrichtun-
gen wohnen und dort ihren Lebensabend 
verbringen“, sagt Heike Bülken. Und ge-
nau auf dieses Grundverständnis legt die 
Fachbereichsleiterin ganz besonderen 
Wert: „Die Menschen wohnen und leben 
bei uns – selbstbestimmt, gut gepflegt 

und betreut sowie in ihren Bedürfnissen 
und Wünschen ernst genommen.“
„In diesem Sinne stellen sich auch He-
rausforderungen für die Zukunft“, er-
gänzt ihr Stellvertreter Martin Schieber, 
„die Ansprüche von Bewohner*innen und 
auch von Angehörigen steigen – des-
halb muss unsere Kundenorientierung 
nicht nur Schritt halten, sondern besten-
falls frühzeitig neue Angebote schaffen.“  
Heike Bülken ergänzt: „In nicht allzu fer-
ner Zukunft werden unsere Bewohner*in-
nen lieber ein AC/DC-Konzert auf DVD an-
sehen als ‚Hoch auf dem gelben Wagen‘ 
zu singen.“ 
Schon rein baulich haben sich Grund- 
sätze der Pflege total verändert – baute 
man früher Altenheime eher am Stadt-
rand auf der grünen Wiese, geht es heute 
viel mehr um eine Öffnung zum und die 
Einbindung ins Quartier. „Im Viertel spa-

zieren gehen, mal ein Eis essen – das ge-
hört zu einem erfüllten Leben, auch für 
Bewohner*innen eines Pflegeheims“, 
sagt Martin Schieber.
Die Zufriedenheit der Bewohner*innen sei 
der Schlüssel zu allem – auch zur Zufrie-
denheit der Pflegekräfte. Bülken: „Geht 
es den Bewohner*innen gut, geht es auch 
unseren Mitarbeitenden gut.“ Und das 
ist der zweite große Themenkomplex, um 
den sich das Führungspersonal im Fach-
bereich kümmert: „Unsere 450 Mitarbei-
tenden sollen Spaß an ihrem Beruf haben 
und gern zur Arbeit kommen“, sagt Heike 
Bülken. Deshalb kümmere sich die AWO 
intensiv um ihre Pflegenden, in dem sie 
Rahmenbedingungen für ein angeneh-
mes Arbeitsumfeld schafft – mit Projek-
ten, Fortbildungen, Resilienztrainings, 
Teamcoachings und vielem mehr. Das tra-
ge durchaus Früchte – aktuell seien alle 
Stellen in den AWO-Einrichtungen be-
setzt. „Wir sind ein attraktiver Arbeitge-
ber und das wollen und müssen wir auch 
bleiben“, sagt Heike Bülken, denn der 
Bedarf an Pflegepersonal werde auf Jahre 
hinaus steigen und der Arbeitsmarkt kön-
ne diese Nachfrage kaum befriedigen.
Große Hoffnungen setzt die Fachbereichs-
leitung auf die nun greifende Ausbil-
dungsreform und entsprechende Unter-
stützung der Politik. „Mit Einführung der 
so genannten Generalistischen Ausbil-
dung müssen endlich die Entlohnungs-
unterschiede zwischen Kranken- und 
Altenpflegern ausgeglichen werden. Dass 
Pflegekräfte im Seniorenheim deutlich 
weniger verdienen als in einer Klinik, ist 
keine Perspektive und muss endlich an-
gepasst werden“, betonen Bülken und 
Schieber.
Hygienekonzepte, Besuchsregelungen, 
Absprachen mit Gesundheitsamt und  
Krisenstab, Verordnungen mit unterschied-
lichen Bestimmungen für die Bundesländer 
Bremen und Niedersachsen – die Corona-
Pandemie hat allen mit der Pflege Befass-
ten alles abverlangt. „Natürlich waren es 
bewegende Situationen während der Be-
suchseinschränkungen – aber wir mussten 
und müssen auch heute noch stets abwä-
gen zwischen dem Wunsch, Begegnungen 
zu ermöglichen und dem Schutz unserer 
Bewohner*innen und auch dem Schutz 
unserer Mitarbeitenden vor einer Corona-

Heike Bülken Foto Martina Buchholz

Die Gymnastikrunde im Lotte-Lemke-
Haus ist bei den Damen sehr beliebt.
 Foto Rendelsmann
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Infektion“, sagt Heike Bülken, „und dieser 
Weg ist – mit Blick auf die aktuellen Ent-
wicklungen der Infektionszahlen – noch 
nicht zu Ende.“ (ThK) 

Fachbereich Stationäre Altenhilfe
Heike Bülken
Telefon 0471 9547-214
heike.buelken@awo-bremerhaven.de

…kombiniert mit unserer
fachlichen kompetenten Beratung!
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Nordenhamer Straße 2 · 27572 Bremerhaven
Telefon 0471/7991-0 · www.doescher.de

BÜRObedarf
BÜROmaschinen
BÜROeinrichtung
Technischer
Kundendienst
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zum
Jubiläum!

www.klinke.gmbh/wohnwagen
Tel. 04744/731990
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Wohnwagen

In der Altenpflegeschule Ursula-Kalkstein-Akademie wird der pflegerische  
Nachwuchs ausgebildet – ab 2021 in der Generalistischen Ausbildung. Foto Rendelsmann

„… ich in unserem Unternehmen die Möglichkeit habe, mich 
frei zu entfalten und mich weiterzuentwickeln. Als Kita-Leitung 
unseres Verbands habe ich die Vision, die Welt ein Stück zum 
Positiven zu verändern. Dieses Vorhaben knüpft an den Grund-
werten der AWO an und ist ein roter Faden der täglichen Arbeit, 
die unser Team verantwortungsvoll leistet. Wir sind stolz auf 
unsere neueröffnete Kita, in der jedes Kind willkommen ist.“

MARGARITA GERDT
Einrichtungsleitung der Kita Ferdinand-Lassalle-Straße

„… mir bereits zu Beginn meiner Tätigkeit ein hohes Maß an 
Vertrauen entgegengebracht wurde, die Arbeit im ambulant be-
treuten Wohnen sehr vielseitig ist, weil ich in die Arbeit eigene 
Ideen und Vorstellungen einbringen kann und die Vernetzung mit 
anderen Einrichtungen der AWO gut funktioniert.“

ELKE REINEKE
Einrichtungsleitung Ambulant Betreutes Wohnen Bremerhaven

„ … hier das Thema Migration großgeschrieben wird. Bei der AWO 
können wir als Migrationsberatung unsere besonderen fachlichen 
Kompetenzen in andere Bereiche der Sozialen Arbeit miteinbrin-
gen und so eine positive, gesellschaftliche Veränderung für das 
Einwanderungsland Deutschland bewirken.“

MIRA LEVINSON
Migrationsberaterin für Erwachsene (MBE)

Ich arbeite gern bei der AWO, weil ...
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100 Jahre AWO Bremerhaven

Die AWO zeigt 
seit 100 Jahren 
in Bremer- 
haven und 
umzu großes 
soziales Engage-
ment und setzt 
sich für jeden 
Einzelnen mit 
Herz und Ver-
stand in unserer 
Gesellschaft ein. 
In der Region 

ist sie mit den gelebten Grundwerten der 
Freiheit, Gerechtigkeit, Toleranz und Solidari-
tät fest verankert. Dafür bedanke ich mich 
bei allen Haupt- und Ehrenamtlichen und 
wünsche alles Gute!

UWE SANTJER
Bürgermeister Cuxhaven

Nah am Menschen, vielfältig hilfreich – das ist die AWO in  
Bremerhaven und im Cuxland seit 100 Jahren als unverzichtbarer  
Partner. Oft als mutiger Pionier in neuen Bereichen und ganz 
wichtig für den sozialen Zusammenhalt. Allen in der AWO aktiven 
Menschen gilt mein herzlicher Dank und meine aufrichtige  
Anerkennung. Zum Geburtstag und für die Zukunft nur das Beste 
wünscht 

OLIVER LOTTKE
Mitglied des Landtages

Das Team des 
Deutschen 
Auswanderer-
hauses gratuliert 
herzlich zu 100 
Jahren AWO 
Bremerhaven! 
Kürzlich wid- 
meten wir Leben 
und Exilzeit der 
AWO-Gründe-
rin Marie Juchacz eine Ausstellung. Juchacz‘ 
Offenheit und ihre Fähigkeit, Pragmatismus 
und Menschlichkeit zu verbinden, inspirierten 
Generationen der AWO. Auch Bremerhavens 
Mathilde Rupperti teilte die mutige, unbeirrte 
Haltung. Mögen Sie in guter Tradition dieser 
starken Frauen noch viele produktive Jahre vor 
sich haben.

DR. SIMONE EICK
Direktorin Deutsches Auswandererhaus

Die AWO ist ein 
hoch pro-
fessioneller 
Dienstleister für 
Menschen jeden 
Alters mit und 
ohne Beein-
trächtigung, 
die in unter-
schiedlichen 
Lebensbereichen 

einer Unterstützung bedürfen. Ebenso wie 
die Elbe-Weser Welten setzt sich die AWO für 
ein vielfältiges Bremerhaven ein. In diesem 
Sinne wünsche ich auch zukünftig viel Erfolg 
und freue mich auf die weitere, konstruktive 
Zusammenarbeit.

ROBERT BAU
Geschäftsführer Elbe-Weser Welten gGmbH

Herzlichen Glückwunsch zum 100. Geburtstag. 
Der stolze Ehrentag steht für 100 Jahre Einsatz 
für und mit benachteiligten Menschen in der 
Gesellschaft. Die AWO Bremerhaven wirkt in 
vorderster Reihe mit bei der Hilfe zur Selbsthilfe 
und der gesellschaftlichen Teilhabe.  
Wir freuen uns auf die weiterhin vertrauens-
volle Zusammenarbeit. 

GÜNTHER KERCHNER UND  
CHRISTIANE JOHANNSEN
Stiftung Inklusive Stadt, Raumwerkerei und 
Förderwerk Bremerhaven

Daten – Zahlen – Fakten zur Bremerhaven

1300

47

300
unterstützende
Ehrenamtliche

angestellte  
Mitarbeitende

Auszubildende 70

Seniorinnen und Senioren  
leben in den Alten-  
und Pflegeheimen  

der AWO

Mitglieder und Förderer  
unterstützen  

die AWO durch ihren  
Mitgliedsbeitrag  

und ihr Engagement

500

430
Einrichtungen  
betreibt und  

unterhält die AWO  
in der Seestadt  

und im Landkreis  
Cuxhaven

Immobilienkaufleute
Erzieher*innen

Sozialarbeiter*innen

examinierte Altenpfleger*innen

Altenpflegehelfer*innen

Sozialbetreuer*innen

Personalsacharbeiter

IT-Fachleute

Bürokaufleute

aktive  
Berufsbilder 

u.a.

50
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Wir gratulieren!

Vor 100 Jahren war es die Sozialdemokratin Mathilde Rupperti, die  
hier in Bremerhaven die AWO mitbegründete. Sozialdemokratie 
und AWO gehören bis heute zusammen. Beide stehen für Engage- 
ment im Dienste der Arbeiterbewegung und das soll auch so 
bleiben. Ich gratuliere der AWO Bremerhaven zu ihrem Jubiläum 
und danke für den stetigen Einsatz zum Wohle der Menschen in 
unserer Stadt.

UWE SCHMIDT 
Mitglied des Bundestages SPD

Die Ehlerding 
Stiftung unter-
stützt seit vielen 
Jahrzehnten 
Bremerhavener 
Kinder auf dem 
Weg in ein ge-
lingendes Leben. 
Mit der AWO 
Bremerhaven als 
verlässlichen  
Kooperations-
partner der mit-
Kids Aktivpatenschaften hat das Projekt in den 
letzten drei Jahren neue Impulse erfahren.  
Wir danken für einen inspirierenden Austausch 
zwischen Menschen, denen Kinder-Glücks-
momente genauso wichtig sind wie uns!

INGRID EHLERDING
Stifterin der Ehlerding Stiftung und  
Ehrenbürgerin der Stadt Bremerhaven

100 Jahre AWO Bremerhaven-Herzlichen Glückwunsch! Das sind 100 Jahre respektvoller und 
kompetenter Einsatz für Menschen, die Hilfe und Unterstützung brauchen. In den letzten Mona-
ten hat sich gezeigt, wie unverzichtbar unsere Grundwerte sind: Solidarität, Toleranz, Freiheit, 
Gleichheit, Gerechtigkeit haben in diesen schwierigen Zeiten eine besondere Bedeutung bekom-
men. Die AWO wird gebraucht-damals wie Heute. Viele Frauen und 
Männer, die sich als Mitglieder und als ehren- und hauptamtlich 
Tätige in der AWO Bremerhaven engagieren, wirken daran mit! Da-
mit verbindet die AWO eine großartige Tradition mit einer heraus-
ragend erfolgreichen Tätigkeit im Hier und Jetzt! Die AWO Bremen 
und Bremerhaven verbindet eine langjährige Kooperation und ein 
anhaltend freundschaftlich und partnerschaftliches Miteinander. 
Dafür gilt allen Beteiligten meine höchste Anerkennung und ein 
großes Dankeschön!

EVA-MARIA LEMKE-SCHULTE
Präsidentin AWO Kreisverband Bremen und 
stellvertretende AWO Bundesvorsitzende

100 Jahre im Einsatz für die Menschen in  
Bremerhaven. Dazu gratulieren Vorstand und 
Mitarbeitende ganz herzlich und sagen Danke 
für die gute Zusammenarbeit. Es ist gut zu 
wissen, mit der AWO einen starken Partner an 
der Seite zu haben, um sich gemeinsam mit 
den Wohlfahrtsverbänden auch in Zukunft 
für ein soziales 
Bremerhaven ein-
zusetzen.

HEINZ DARGEL
Vorsitzender 
Caritasverband 
für Bremen-Nord, 
Bremerhaven und 
die Landkreise 
Cuxhaven und 
Osterholz e.V.

Es ist schön zu 
sehen, wenn in 
partnerschaft- 
lichem Mitein- 
ander so be- 
reichernde  
Projekte wie 
„Hamme Lou“  
für junge Mütter,  
Väter und 
Schwangere 
sowie „Anderland“ für Demenzkranke und die 
Tagespflege „Süderdeel“ entstehen, die deut-
lich zur Verbesserung der Lebensbedingungen 
in den Quartieren beitragen. Wir freuen uns 
auf das zukünftige Zusammenwirken mit der 
AWO und gratulieren herzlichst zum Jubiläum!

SIEGHARD LÜCKEHE
Geschäftsführer  
Städtische Wohnungsgesellschaft Bremerhaven

Sich einsetzen 
für Menschen, 
die am Rande 
der Gesellschaft 
stehen, denen 
eine Stimme 
geben, die oft 
nicht gehört 
werden, Einsatz 
zeigen im Kampf 
für gleiche 

Rechte in einer inklusiven Gesellschaft – seit 
100 Jahren steht die AWO für ein soziales 
Engagement, in dem gleichberechtigte Teil-
habe an erster Stelle steht. Für die Lebenshilfe 
Bremerhaven ist die AWO eine zuverlässige 
Partnerin auf dem Weg in eine von Toleranz, 
Solidarität und Vielfalt geprägte Gesellschaft. 
100 Jahre im Einsatz für die Menschlichkeit – 
wir gratulieren. 

GISELA TRESCH 
Geschäftsführerin Lebenshilfe  
für Menschen mit geistiger Behinderung  
Ortsvereinigung Bremerhaven e. V.

100 Jahre AWO 
Bremerhaven –  
100 Jahre 
Freundschaft.  
Als die AWO-
Gründerin Marie 
Juchacz 1949 
nach 16 Jahren 
des Exils per 
Schiff aus New 
York in Bremer-
haven ankam, begrüßten sie dort herzlich 
winkende AWO Freundinnen am Kai. Sie war, 
wie sie schrieb, „glücklich angekommen“. 
Möge die AWO Bremerhaven auch zukünftig in 
allen Lebenslagen ein Ort des Ankommens und 
der Freundschaft sein.

LYDIA STRUCK
Urgroßnichte von Marie Juchacz

Kaum zu glauben: 100 Jahre! Herzlichen Glückwunsch, liebe AWO. 
So kenne ich Dich: 100 Jahre kreativ und modern. Aus unseren 
unterschiedlichen Traditionen und Wertehaltungen verfolgen 
wir gemeinsame Ziele: das Beste unserer Stadt und Beistand für 
Menschen in Not. Verbunden in verlässlicher Partnerschaft. Ich 
freue mich auf die nächsten 100 Jahre. Alles Gute, viel Erfolg und 
Gottes Segen.

WOLFGANG MANN
Vorstand Diakonisches Werk Bremerhaven e.V.
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Einser-Kandidaten aus der Alten Bürger
Die AWO-Pflege- und Servicezentrale organisiert Pflegeangebote aus einer Hand

Mitten in der „Alten Bürger“ bietet die 
AWO Bremerhaven alle ambulanten 
Dienstleistungen unter einem Dach: Die 
Pflege- und Servicezentrale koordiniert 
und plant in der Bürgermeister-Smidt-
Straße 208 nicht nur den Einsatz der 100 
Pflegekräfte, die täglich ausschwärmen, 
um die Kund*innen in ihren Häusern 
und Wohnungen aufzusuchen. Sie bietet 
auch direkt im Haus sowie in der Wurster 
Straße 57 insgesamt 32 alten- und be-
hindertengerechte Apartments für das 
Betreute Wohnen an.

„Unsere Stärke ist die Organisation ei-
ner umfassenden Versorgung aus einer 
Hand“, sagt Fachbereichsleiter Uwe 
Geisler, der seit 25 Jahren für die AWO Bre-
merhaven tätig ist. Deshalb hat sich die 
AWO entschlossen, neben der Grund- und 

Behandlungspflege auch weitere ambu-
lante Dienstleistungen in eigener Regie zu 
erbringen. Geisler: „Die nötige Sicherheit 
wird durch den Hausnotruf gewährleis-
tet. Das Essen bringt unser Menü-Service 
und für kleine Dienstleistungen wie Ein-
kaufen etc. steht unser Mobiler Hilfsdienst 
zur Verfügung.“ Auch Dienstleistungen 
wie Begleitdienste, Friseur, Fußpflege 
oder Freizeitangebote werden erbracht 
bzw. vermittelt. „Und all das sowohl für 
die Kunden des ambulanten Dienstes als 
auch für die Mieter im Betreuten Woh-
nen“, sagt Uwe Geisler.
Wer selbst schon einmal einen oder eine 
Angehörige/n in den eigenen vier Wän-
den gepflegt hat, weiß ganz genau, wel-
che unverzichtbare Unterstützung die 
regelmäßigen (teilweise mehrfach täg-

lichen) Besuche der Pflegefachkräfte be-
deuten – nicht nur für die in der Regel 
älteren Menschen, sondern auch für die 
Angehörigen. „Und die Zufriedenheit der 
Kund*innen über unsere Arbeit ist hoch – 
in deren subjektivem Empfinden als auch 
in der objektiven Bewertung im Rahmen 
der offiziellen Prüfungen“, berichtet Uwe 
Geisler, „seit sieben Jahren werden wir in 
den jährlichen Prüfungen des Medizini-
schen Dienstes der Krankenkassen (MDK) 
mit der Bestnote ‚sehr gut‘ klassifiziert.“
Mit den drei Wohngemeinschaften „An-
derland“ in Wulsdorf – wird eine neue 
Wohnform für Menschen mit demenziel-
len Erkrankungen angeboten, in der die 
traditionelle Arbeitsteilung von Pflege, 
Betreuung und pflegerischer Versorgung 
aufgehoben ist. Geisler: „Wir sehen uns 
als Alltagsbegleiter für Senioren, die im 
eigenen Zuhause Unterstützung bei den 
täglichen Verrichtungen benötigen. Dies 
kann aber auch bis zu einer umfassenden 
pflegerischen Versorgung in der letzten 
Lebensphase reichen.“ 
Die Corona-Pandemie mit ihren Ab-
standsgeboten und verschärften Hygie-
nevorgaben hat die Arbeit für Mitarbei-
tenden in der ambulanten Pflege nicht 
einfacher gemacht: „Aber bisher haben 
wir auch diese Herausforderung bewäl-
tigt“, sagt Uwe Geisler. (ThK)

AWO Pflege- und Servicezentrale
Telefon 0471 42030
kontakt@awo-pflegezentrale.de
www.awo-pflegezentrale.de

WIR GRATULIEREN ZUM
100 - JÄHRIGEN BESTEHEN

EHRE, WEM EHRE GEBÜHRT

Wir bedanken uns sehr herzlich für die vertrau-
ensvolle und partnerschaftliche Zusammenarbeit
in den vergangenen Jahren und gratulieren zum
runden Geburtstag! Wir wünschen uns, dass Sie
unsere Gesellschaft weiterhin durch Solidarität,
Gleichheit, Mut und Weitsicht bereichern, auf daß
wir diese Werte noch viele Jahre partnerschaft-
lich miteinander teilen und fördern können.

Ihr all.medi Team Bremerhaven

Uwe Geisler ist Fachbereichsleiter der 
AWO Pflege- und Servicezentrale.
 Fotos Krüger

Mit den Autos der AWO schwärmen täg-
lich rund 100 Pflegekräft aus.
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Köche verarbeiten 60.000 Eier im Jahr
Auxilium Dienstleistungen GmbH feiert 25-jähriges Bestehen

Essen hält Leib und Seele zusammen, es 
schafft ein Gemeinschaftserlebnis und 
für die Bewohner*innen in Alten- und 
Pflegeheimen gehören die Mahlzeiten 
zu den Höhepunkten des Tages: 20 Ein-
richtungen der AWO Bremerhaven in der 
Seestadt und im Landkreis Cuxhaven 
versorgt das AWO-Tochterunternehmen 
Auxilium seit inzwischen 25 Jahren täg-
lich mit leckerem Essen. 

„Das sind in Bremerhaven von Frühstück 
über Mittagessen zu Abendbrot rund 
500.000 und im Landkreis etwa 200.000 
Mahlzeiten im Jahr“, berichtet Auxilium-
Geschäftsführerin Silke Rupietta, die das 
Unternehmen gemeinsam mit Siegmar 
Weegen führt. 
Die Küsten-Küche im Lotte-Lemke-Haus 
sowie die Küche im Haus Alte Liebe in 
Cuxhaven sind die beiden Zentralkü-
chen. Dazu kommen die so genannten 
Satellitenküchen im Gerhard-van-Heu-
kelum-Haus, in der Villa Schocken sowie 
in den Kindertagesstätten Max & Moritz, 
Ferdinand-Lasalle-Straße und Pfiffikus. 
„Neben den täglich frisch gekochten Mit-

tagessen aus den Zentralküchen bereiten 
wir auch Mahlzeiten vor Ort zu – vom 
Frühstück über Zwischenkost, Kaffee und 
Kuchen, Abendbrot, Spätmahlzeit bis zu 
Nachtkörben“, berichtet die Geschäfts-
führerin. 

Mahlzeiten für  
besondere Bedürfnisse

Das kulinarische Wohl der Bewohner*in-
nen liegt den Küchenleitungen Mirco 
Brüns (Bremerhaven) und Herwig Menßen 
(Cuxhaven) sowie allen 60 Mitarbeitenden 
sehr am Herzen: „Deshalb erfüllen wir 
auch gerne mal Sonderwünsche.“ 
Diätisch geschulte Köche zaubern auch 
für Menschen mit besonderen Bedürf-
nissen etwas Leckeres auf den Teller – bei 
Schluckstörungen, Lactoseunverträglich-
keit, Zöliakie oder diversen Allergenen. 
Besondere Freude bereitet seit einiger Zeit 
die Flix-Küche – damit fahren die Köche 
und gelegentlich auch Hauswirtschafts-
leiterin Brenda Davids durch die Etagen 
der Einrichtungen und bereiten beispiels-

weise Pfannkuchen, Spiegeleier oder 
Grillwürstchen direkt vor den Augen der 
Bewohner*innen zu. Silke Rupietta: „Für 
Bewohner*innen, die gar nicht mehr mo-
bil sind, können wir sogar direkt am Bett 
kochen.“ 
„Wir lassen uns immer wieder etwas Neu-
es einfallen“, erzählt Silke Rupietta, die 
seit 2005 das Unternehmen leitet, „als wir 
das erste Mal Köttbullar angeboten haben, 
war die Skepsis groß – mittlerweile sind 
die schwedischen Fleischbällchen einer 
von vielen Rennern.“ Pro Jahr werden bei 
Auxilium unter anderem ca. 60.000 Eier, 
25.000 Liter Milch und 20.000 Kilo Kar-
toffeln verarbeitet. Der Einkauf von saiso-
nalen und regionalen Produkten gewinnt 
immer mehr an Bedeutung; das Unter-
nehmen arbeitet mit hiesigen Lieferanten 
im Bereich Backwaren, Fleisch, Obst und 
Gemüse zusammen. Und außerdem bietet 
Auxilium auch Cateringleistungen für ex-
terne Kunden an. (ThK)

Auxilium Dienstleistungen GmbH
Telefon 0471 95 47-213
auxilium@awo-bremerhaven.de

UNTERNEHMENSGRUPPE

0471/9451-0
Barkhausenstr. 22
staewog.de

Gemeinschaftsleistungen verbinden!

Wir gratulieren der AWO herzlich zum 100jährigen
Jubiläum und freuen uns auf weitere Projekte für
ein gutes Miteinander in unserer Stadt.

Herzlichst, das STÄWOG-Team

Herwig Menßen (linkes Foto), Silke Rupietta und Mirco Brüns erfüllen auch gerne mal Sonderwünsche. Fotos ... / Krüger
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Die AWO Bremerhaven hat eine lange 
Geschichte in der Betreuung und Unter-
stützung von Zuwanderern – schon im 
Jahr 1967 eröffnete die AWO mit Unter-
stützung der Bundesanstalt für Arbeits-
vermittlung eine Tagesstätte für türki-
sche Mitbürger*innen in der Seestadt 
und wenige Monate später die erste 
Beratungsstelle. Bis heute ist die Un-
terstützungsarbeit für Migrant*innen 
ein wichtiger Bestandteil im sozialen 
Dienstleistungsangebot der AWO Bre-
merhaven. „Und das Thema Migration 
ist heute wichtiger denn je – denn der 
Bedarf steigt von Jahr zu Jahr“, sagt Dr. 
Margaret Brugman.

Die Niederländerin leitet seit zehn Jahren 
den Fachbereich Migration bei der AWO 
Bremerhaven und wünscht sich einen 
grundsätzlich anderen Umgang mit den 
Menschen, die in unser Land kommen: 
„Wir müssen endlich aufhören, im Zu-
sammenhang mit Zuwanderern, Asyl-
suchenden und Geflüchteten immer von 
einer ‚Krise‘ zu sprechen und vielmehr 
die Chancen und Möglichkeiten sehen 
und gestalten, die sich daraus ergeben – 
allein für den Arbeitsmarkt; wir brauchen 
doch junge qualifizierte Menschen in al-
len Bereichen. Die Leute, die zu uns kom-
men, bringen alle etwas mit – wir müssen 
lernen, das als Gewinn zu sehen.“
In Deutschland leben rund zehn Millionen 
Menschen ausländischer Herkunft, im 
Land Bremen sind es ca. 120.000, in Bre-
merhaven fast 23.000 – Deutschland ist 
das Land mit der zweithöchsten Zuwan-
derung der Welt. Die größte Gruppe sind 

mit knapp 7 Millionen die 21- bis 40-Jäh-
rigen. Fast jedes 3. Kind hierzulande hat 
mindestens einen Elternteil, der nicht in 
Deutschland geboren wurde. Margaret 
Brugman: „Die AWO Bremerhaven leistet 
mit immer neuen Ideen und Projekten 
einen wichtigen Beitrag für eine wirksa-
me Integration vor Ort mit Beratungs- und 
Hilfsangeboten bei der Bewältigung des 
Alltags in der neuen Heimat. Und darum 
war und bin ich stolz auf die AWO.“
Seit Beginn der Corona-Pandemie haben 
sich auch für Zugewanderte die Bedin-
gungen verschlechtert: Geflüchtete Men-
schen sind nach Angaben des Instituts für 
Arbeitsmarkt- und Berufsforschung (IAB) 

am stärksten von Entlassungen infolge 
der Corona-Krise betroffen. Grund sei, 
dass Geflüchtete häufig Beschäftigun-
gen ausüben, die sich nicht im Home- 
office erledigen lassen, etwa bei Sicher-
heitsdiensten oder in der Gastronomie, 
wird der IAB-Migrationsforscher Herbert 
Brücker in Medien zitiert. „Hinzu kommt, 
dass sie erst seit kurzer Zeit beschäftigt 
waren oder nur befristete Verträge hat-
ten“, erklärte er. Bis zum Ausbruch der 
Corona-Krise Anfang dieses Jahres sei die 
Erwerbstätigkeit der Geflüchteten dage-
gen stetig gestiegen.
„Ein Drittel aller Geflüchteten hat das Ge-
fühl, in Deutschland nicht willkommen 
zu sein“, berichtet Dr. Margaret Brug-
man, „daran müssen wir arbeiten.“ Mi-
grant*innen brauchen unsere Unterstüt-
zung, sie sprechen die Sprache nicht, sind 

Miteinander leben – 
Gemeinsamkeiten entdecken
Dr. Margaret Brugman leitet den Fachbereich Migration

Dr. Margaret Brugman unterstützt neuzugewanderte Bürger bei allen Fragen der 
sprachlichen, beruflichen, sozialen und kulturellen Integration. Foto Krüger

Lehrer Lutfi Sahan im Willkommenskurs 
des Connect Unterrichts. Der Kurs wird 
in Kooperation zwischen dem Schulamt 
der Stadt Bremerhaven und der AWO 
Bremerhaven angeboten. Ziel ist es, den 
Kindern und Jugendlichen das Gefühl zu 
vermitteln, hier in Bremerhaven „will-
kommen“ zu sein. Foto Rendelsmann
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Service
für

alle Markenalle Marken
für

Service

www.stoeppelkamp.de
Keine Reparaturkosten mehr! Dank Servicevertrag

Debstedter Straße 67 · 27607 Geestland OT Langen · Telefon (04743) 6420 + 8003

Karosserei & Lack

Praxis für Ergotherapie

Elke Faubel Feldhofstr. 1 · Beverstedt · Tel. 04747 /872922
Bahnhofstr. 99c · Loxstedt · Tel. 04744 /821064
Bohlenstr. 26 · Schiffdorf · Tel. 04706/9319600

präqualifizierter
Meisterbetrieb

Alles Gute zum Jubiläum
wünscht das Team vom
Sanitätshaus Dohse

Lange Str. 80 | 27580 Bremerhaven | Tel.: 0471 983980

Morgen kann kommen.

Wir machen den Weg frei.

Wir gratulieren zum 100jährigen Jubiläum
und wünschen weiterhin alles, alles Gute!

volksbankeg.de

Herzlichen Glückwunsch
zum 100-jährigen Jubiläum.

An der Allee 2 · 27568 Bremerhaven · Tel. 04 71/9 41 42 23

vielfach traumatisiert, kommen mit Ver-
waltung und Bürokratie nicht zurecht und 
treffen nicht nur auf eine für sie fremde 
Kultur, sondern oft auf Ablehnung – zum 
Beispiel beim Versuch, eine Wohnung zu 
mieten: „Wir müssen uns interkulturell 
öffnen und die Menschen stärken.“ Be-
sonders weil sie keine Lobby haben und 
weil sie sich nicht so laut beschweren 
wie andere. Dr. Brugman: „Zugewanderte 
Menschen wollen nicht auffallen. Und das 
macht sich gerade in der Corona-Zeit be-
merkbar – Migrant*innen gehen im Mo-
ment etwas unter.“
Allein in der Beratungsstelle dalbe+, 
die die soziale Eingliederung von Zuge-
wanderten aus der Europäischen Union 
unterstützt, führen die Mitarbeitenden 
rund 600 Beratungsgespräche im Jahr. 
„Mindestens das Doppelte wäre eigentlich 
nötig“, sagt Dr. Brugman. Es gebe also 
weiter viel zu tun. „Und es wäre schön 
und hilfreich, wenn wir uns weniger um 
unsere Unterschiede und mehr um unse-
re Gemeinsamkeiten kümmern würden“, 
sagt Dr. Brugman, „und die finden und 
entdecken wir nur, wenn wir miteinander 
leben und arbeiten.“ (ThK)

Fachbereich Migration
Dr. Margaret Brugman
Telefon 0471 30835014 
margaret.brugman@awo-bremerhaven.de

Wir arbeiten gern 
bei der AWO,  
weil ...

„… es uns Spaß macht, mit den unterschied-
lichsten Menschen zu tun zu haben und für sie 
da zu sein, in der Hoffnung etwas Positives zu 
bewirken.“

UTE DROP
Koordination Hausfrühförderung, und 

ANNE LOTTKE
Koordination Schulassistenz,  
Netzwerkhaus Loxstedt



AWO  ·  3 | 2020

26 DIE AWO HEUTE

Vielfältige Einsatzmöglichkeiten
Ehrenamtliche und Freiwillige der AWO Bremerhaven

Die AWO bietet nicht nur sichere Arbeits-
plätze mit Entwicklungsmöglichkeiten, 
sondern auch viel Raum fürs Ausprobie-
ren, fürs Reinschnuppern und für sinnvol-
le Tätigkeiten im Rahmen des freiwilligen 
und ehrenamtlichen Engagements. Ins-
gesamt rund 300 Menschen machen auf 
dieser Basis bei der AWO Bremerhaven mit 
und übernehmen vielfältige Aufgaben in 
ganz unterschiedlichen Einrichtungen. 

Sie backen Kuchen, stricken und häkeln, 
servieren Kaffee oder Tee, lesen vor, spie-
len, singen, musizieren oder kümmern 
sich um die Tiere (Wellensittiche und 
Meerschweinchen) im Lotte-Lemke-Haus 
– aus den insgesamt fünf Seniorenhei-
men und den vier Tagespflegen der AWO 
Bremerhaven sind die Freiwilligen nicht 
wegzudenken. 

„Die meisten wollen einfach nicht Zuhau-
se rumsitzen, sondern unter Menschen 
sein und etwas Sinnvolles tun“, berich-
tet Hanna Peters, die seit 14 Jahren den 
Einsatz der Ehrenamtlichen koordiniert. 
Und da findet sich für jeden das Richtige: 
„Wir finden gemeinsam heraus, was der 
Helfer/die Helferin kann und gerne tun 
möchte – schließlich sollen Helfer*innen 
und Betreute gleichermaßen von den Be-
suchen und Aktivitäten profitieren“, sagt 
sie. Das Allerwichtigste ist natürlich das 
Interesse an und der wertschätzende Um-
gang mit den zu Betreuenden. 
Allein im Lotte-Lemke-Haus sind norma-
lerweise an die 60 Ehrenamtliche aktiv. 
Normalerweise – denn die Corona-Pan-
demie und die Besuchsbeschränkungen 
machten die Aktivitäten zeitweise kom-
plett unmöglich. 
Interessenten melden sich bei Hanna Pe-
ters, Telefon 0741 72871, hanna.peters@
awo-bremerhaven.de.

Bundesfreiwilligendienst
Die AWO Bremerhaven bietet auch die 
Möglichkeit, den Bundesfreiwilligen-
dienst (BFD) in ihren Einrichtungen abzu-
leisten. Der BFD steht – anders als der vor 
Jahren abgeschaffte Zivildienst – Frauen 
und Männern jeden Alters offen.

AWO Kreisverband Bremerhaven e. V.
Telefon 0471 9547-0
Email: info@awo-bremerhaven.de

Freiwilliges Soziales Jahr 
Die Möglichkeit, sich für zwölf Monate im 
sozialen Bereich zu engagieren, bietet das 
Freiwillige Soziale Jahr (FSJ). Es umfasst er-
zieherische, pflegerische sowie hauswirt-
schaftliche Hilfstätigkeiten. Die FSJlerInnen 
sind Freiwillige, die ihre Tätigkeit ohne ent-
sprechende Ausbildung ausführen und dabei 
durch die Einsatzstelle und die Beratungs-
stelle fachlich und individuell angeleitet und 
betreut werden. Wer Interesse an einem FSJ 
hat, kann sich bei der FSJ-Beratungsstel-
le der AWO Bremen melden – die Kollegen 
dort sind Träger für das FSJ in Einrichtungen 
der AWO in Bremen und Niedersachsen und 
informieren über die genauen Einsatzmög-
lichkeiten, freie Stellen, das Bewerbungsver-
fahren und alle weiteren Fragen.

Eva Mey – AWO Landesverband Bremen e. V.
Telefon 0421 790273 
e.mey@awo-bremen.de

Europäischer  
Freiwilligendienst (EFD)

Wer zwischen 18 und 30 Jahren alt ist und 
sich für einige Monate bis zu einem Jahr in 
einem gemeinnützigen Projekt im (vorwie-
gend europäischen) Ausland engagieren 
möchte, der kann dies über den Europäi-
schen Freiwilligendienst (EFD) mit finan-
zieller Unterstützung der Europäischen 
Kommission tun. Die AWO Bremerhaven ist 
als EFD-Entsendeorganisation anerkannt - 
bei Interesse helfen wir gerne mit Infor-
mationen und konkreter Unterstützung bei 
der Planung weiter! Außerdem bieten wir 
in bisher drei unserer Einrichtungen auch 
jungen Freiwilligen aus dem Ausland die 
Möglichkeit, ihren EFD in Bremerhaven zu 
absolvieren - engagierte Bremerhavene-
rinnen und Bremerhavener, die Interesse 
an interkulturellem Austausch haben und 
unsere Freiwilligen gerne beim Erlernen 
der deutschen Sprache und/oder beim Ein-
leben in ihrer „neuen Stadt“ unterstützen 
möchten, sind herzlich willkommen und 
können sich jederzeit bei uns melden! (ThK)

Rumiya Izgalieva – Koordinatorin
Telefon 0471 308350-13
rumiya.izgalieva@awo-bremerhaven.de

Hanna Peters koordiniert seit 14 Jahren den Einsatz der Ehrenamtlichen  
bei der AWO Bremerhaven und erstellt den Lotte-Lemke-Boten. Foto Krüger

GmbH, Bahnhofstr. 16 · 27612 Loxstedt

04744 7007

Herzlichen
Glückwunsch!
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Spendenflut ungebrochen
Waren für Bedürftige von der Bremerhavener Tafel

VERKAUF
&

SERVICE
Hyundai und
nur Hyundai

seit 1998

S&TAutogalerieGmbH
27568 Bremerhaven
www.hyundai-bremerhaven.de

Wir gratulieren
zumJubiläum!

Wege aus der Krise. Psychisch krank kann jeder werden –
kurzzeitig, langfristiger oder dauerhaft.

Unser Team braucht Verstärkung!
Wenn wir Ihr Interesse geweckt haben setzen Sie sich bitte mit uns in Verbindung!

Bündnis Ambulante Psychiatrie GmbH
Bremerhaven 0471-9026150

Herzlichen Glückwunsch an die AWO zum 100. Geburtstag
und alles Gute für die Zukunft!

Wege aus der Krise. Psychisch krank kann jeder werden – 

Bürgermeister-Smidt-Str. 114 • 27568 Bremerhaven
E-Mail: info@bap-team.de www.bap-team.de

Stolze 9,6 Tonnen Weizenmehl stapeln sich 
im Trockenlager der Bremerhavener Tafel in 
der Surfeldstraße und warten auf fleißige 
Bäcker. „Das haben wir vom ,Mein Schiff 6’ 
bekommen, die wegen Corona nicht wie 
geplant mit vielen Passagieren auf Kreuz-
fahrt gehen konnten und hier Teile ihrer 
Lagerbestände an uns abgegeben haben“, 
berichtet Manfred Jabs, Vorsitzender des 
Landesverbandes der Tafeln in Niedersach-
sen und Bremen e.V. und blickt auf die un-
zähligen Säcke. „Bei solchen Mengen teilen 
wir mit anderen Tafeln“, stellt Jabs klar.

„Auch Cerealien und Getreide durften wir 
entgegennehmen, tierische Produkte wie Jo-
ghurt, Quark und so weiter sind nicht erlaubt 
und mussten vernichtet werden, obwohl es 
sich um hochwertige Ware handelte.“ In der 
Stimme des langjährigen Tafel-Chefs klingt 
neben der Dankbarkeit auch Bedauern mit: 
„Fünf Schiffe sind schon an uns vorbeigezo-
gen, von denen die gesamten Lebensmittel 
entsorgt wurden, da die Einfuhr nicht er-
laubt war. „Jetzt durften wir die Lebensmit-
tel dank der Unterstützung von den Hafen-
behörden und dem Zoll erhalten.
Für die Bremerhavener Tafel, deren Betreiber 
die Bremerhavener Volkshilfe ist und die von 
der AWO gemanaged wird, hat sich die Co-
rona-Krise insofern als Glücksfall entpuppt, 
da viele Firmen und Lebensmittellieferanten 
Ihre Waren nicht in den gewohnten Mengen 
absetzen konnten. Das hatte zur Folge, dass 
viele ihre Überschüsse an die 940 Tafeln in 
Deutschland umlenkten, die seit über 25 
Jahren Bedürftige einmal wöchentlich gegen 
Vorlage ihres Einkaufausweises zusätzlich 
versorgen. „Einen Einkaufsausweis erhalten 
Menschen, die weniger als 1000 Euro netto 
Monatseinkommen haben“, erläutert Jabs 
und ergänzt: „In Bremerhaven sind es etwa 
5000 Menschen, davon 1400 Kinder und ver-
mehrt Rentner.“

Die Bremerhavener Tafel, die 2021 ihr 25. Ju-
biläum feiert, verfügt zusätzlich zur Zentrale 
in der Surfeldstraße über mehrere Filialen: In 
der Kehdinger Straße in Geestemünde sowie 
in der Lukasgemeinde in Leherheide und in 
Dorum, Loxstedt und Bad Bederkesa. In der 
Surfeldstraße werden die Lebensmittelspen-
den, die von Ladenketten und regionalen 
Produzenten wie beispielsweise Frosta, Fro-
zen Fish, Deutsche See, ODIN und ortsansäs-
sigen Bäckereien zur Verfügung gestellt wer-
den, geprüft, sortiert und in den Auslagen 
bereitgestellt.
„Alles natürlich unter Einhaltung der Co-
rona-Vorgaben durch die ehrenamtlichen 
Helfer und Mitarbeiter sowie durch unsere 
Kunden“, stellt Jabs klar. Von bunten Pap-
rikaschoten, Bohnen, Salatgurken, Karotten 
über Wurst, Käse, Molkereiprodukten bis hin 
zu Säften und lecker duftenden Brötchen, ist 
alles vorhanden. Ach ja, und Mehl in großen 
Mengen zum selber backen. (ran)

Die Ware aus dem Kühlregal wird von 
Anna Reis gründlich untersucht. 
 Fotos Rendelsmann

Manfred Jabs (links) und Gaby Treschock 
(Mitte) helfen beim Sortieren mit.
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Die AWO arbeitet dran
17 Nachhaltigkeitsziele im täglichen Handeln umsetzen

Eine nachhaltige Entwicklung  auf öko-
nomischer, ökologischer und auf sozia-
ler Ebene sichern – das haben sich die 
Vereinten Nationen (UN) vorgenommen 
und 17 Entwicklungsziele für Nachhal-
tigkeit (Sustainable Development Goals/
SDGs) bis 2030 beschlossen. Der Bundes-
verband der Arbeiterwohlfahrt setzt sich 
aktiv für die Verwirklichung dieser Ziele 
ein – und die AWO Bremerhaven gehört 
verbandsintern zu den Vorreitern. 

„Als Wohlfahrtsverband und als Sozial-
dienstleister nehmen wir unsere Ver-
antwortung für den Planeten und für 
nachfolgende Generationen sehr ernst 

und integrieren die Nachhaltigkeitsziele 
schrittweise und zugleich dauerhaft in 
unser tägliches Handeln. Diese werden 
sozusagen Bestandteil unserer DNA und 
ergänzen unsere Grundwerte“, sagt Sieg-
mar Weegen, Geschäftsführer der Unter-
nehmensgruppe AWO Bremerhaven.
Bereits vor zwei Jahren ist das Projekt 
„Klimafreundlich pflegen“ gestartet, in 
dem bundesweit 40 Einrichtungen der 
AWO – unter anderem das Pflegezen-
trum Villa Schocken an der Wurster Straße 
– daran arbeiten, Klimaschutz systema-
tisch und ganzheitlich anzugehen und 
ihre CO2-Emissionen nachhaltig zu sen-
ken. Jetzt geht die AWO noch einen Schritt 

weiter: „Um unsere Erde zukunftsfähiger 
zu gestalten, müssen alle wirtschaftlichen 
und gesellschaftlichen Akteure ihr Han-
deln grundsätzlich hinterfragen und zu 
Veränderungen bereit sein. Dies gilt auch 
für die Soziale Arbeit“, betont AWO-Bun-
desvorstandsmitglied Brigitte Döcker.
Worum geht es bei den Nachhaltigkeits-
zielen? „Es geht um die Bekämpfung von 
Armut und Hunger, um sauberes Wasser 
und Sanitäreinrichtungen, um Gesund-
heit und Wohlergehen, um hochwertige 
Bildung und Geschlechtergerechtigkeit“, 
berichtet Yasemin Eberlein, Assistentin der 
Geschäftsführung der AWO Bremerhaven 
mit dem Arbeitsschwerpunkt „Grundsatz-
fragen – Innovation – Zukunft“. Bezahl-
bare und saubere Energie, menschen-
würdige Arbeit und Wirtschaftswachstum, 
Industrie, Innovation und Infrastruktur 
gehören ebenfalls zu den SDGs. Weitere 

AWO BUNDESVERBAND E. V. | 02. JUNI 2020  

#WIRARBEITENDRAN – DIE SDGS IN DER AWO 

AWO BUNDESVERBAND E. V. | 02. JUNI 2020  

#WIRARBEITENDRAN – DIE SDGS IN DER AWO 

Cyrielle Kugler hat 2020 ihre Arbeit  
als Referentin für Nachhaltigkeit bei der 
AWO aufgenommen. Foto Krüger

Ich arbeite gern bei der AWO, weil ...
„… ich gerne mit und für Menschen arbeite.“

ELKE HANEBECK
Mitarbeiterin in der Hauswirtschaft  
im Lotte-Lemke-Haus /  
AWO Pflegedienste GmbH

„… weil mir von allen Pflegeeinrichtungen 
das Konzept der AWO am besten gefällt.“

BARBARA MÜLLER
Pflegehelferin im Lotte-Lemke-Haus,  
Haus Marsch

„… alle Kolleginnen und Kollegen freundlich 
sind. Alles ist schön organisiert und ich bin 
einfach glücklich hier“.

LAMIS CHIHAB
Kursleitung der Willkommensklasse  
im Kinderhilfezentrum CONNECT
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definierte Ziele sind weniger Ungleich-
heiten, nachhaltige Städte und Gemein-
den, nachhaltiger Konsum und Produk-
tion, Maßnahmen zum Klimaschutz, der 
Schutz des Lebens unter Wasser und an 
Land, Frieden, Gerechtigkeit und starke 
Institutionen sowie Partnerschaften zur 
Erreichung der Ziele.
Geschäftsführer Siegmar Weegen sieht mit 
Blick auf die SDGs verschiedene Aspekte: 
„Sie zeigen uns neue Herausforderun-
gen, mit denen wir uns auseinanderset-
zen müssen.“ Auch seien sie ein Rahmen 
zum Verständnis von Nachhaltigkeit in all 
ihren Facetten: „Und die SGDs legitimie-
ren unsere Arbeit als notwendig für eine 
nachhaltige Gesellschaft.“ Jedes der 17 
Nachhaltigkeitsziele sei ohnehin seit 100 
Jahren fest verankert im Bewusstsein und 
im Handeln der AWO und ihrer Mitglieder 
– sie finden sich in Grundwerten, Leitsät-
zen und im Grundsatzprogramm wieder. 
Insbesondere den fünf Grundwerten der 
AWO – Freiheit, Gleichheit, Gerechtigkeit, 
Toleranz und Solidarität – lassen sich die 
17 SDGs kinderleicht  zuordnen. 
Wie ernst es die AWO Bremerhaven mit ih-
rem Engagement für die SDGs meint, zeigt 
sich darin, dass in 2020 mit Cyrielle Kugler 
eigens eine Referentin für Nachhaltigkeit 
ihre Arbeit aufgenommen hat. „Ich freue 
mich sehr auf diese spannende Aufgabe 
und habe viele Ideen für Aktionen und 
Projekte, die ich mit den Kolleginnen und 
Kollegen umsetzen möchte.“ (ThK)

Referentin für Nachhaltigkeit
Cyrielle Kugler
Telefon 0471 30 05 23 94
cyrielle.kugler@awo-bremerhaven.de
Mehr Infos zur bundesweiten 
AWO-Kampagne im Internet: 
www.wirarbeitendran.awo.org

Christliche Heimstiftung Bremerhaven Walther-Rathenau-Platz 6 I 27570 Bremerhaven
T: +49 (0)471 924550 I F: +49 (0)471 9245514 I E-Mail: info@chr-heimstiftung.de

Wir pflegen persönlich.
Für mehr Lebensqualität im Alter und
in schwierigen Lebenssituationen.

Wir gratulieren zum großen Jubiläum

Hafenstraße 138 · 27576 Bremerhaven · q 0471/50436979
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ALLER ART
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Seeborg 17 • 27572 Bremerhaven • 0471 944 06-0 • www.elektro-sasse.de

„… das Leitmotiv ‚Mit Herz und Verstand‘ 
meinem Lebensmotto entspricht.“

MARINA REICHNER
Sozialarbeiterin B.A. Jugendhilfestation 
Süder-/Westerwisch

Dreibergen 1–3 · 27572 Bremerhaven · Telefon 0471/75353

PHYSIOTHERAPIE
DREIBERGEN

Beraten, Behandeln, Begleiten



AWO  ·  3 | 2020

30

Eine feste Größe in Leherheide
Ingrid Zahn ist seit 40 Jahren bei der AWO Bremerhaven beschäftigt

Sie steckt noch immer voller Ideen, sie 
brennt im besten Sinne für ihre Auf- 
gabe und ist in ihrem Tatendrang kaum 
zu bremsen: Ingrid Zahn leitet das Fa-
milienzentrum Louise-Schroeder-Straße 
in Leherheide und begeht in diesen Ta-
gen ein ganz besonderes Arbeitsjubilä-
um – seit 40 Jahren ist sie bei der AWO 
Bremerhaven beschäftigt.

Im Gespräch zeigt die 59-Jährige keiner-
lei Ermüdungserscheinungen nach einem 
langen Berufsleben. Ganz im Gegenteil: 
Ihre Augen leuchten und ihre Hände ges-
tikulieren lebhaft, wenn sie über Begeg-
nungen und Ereignisse aus ihrer Tätigkeit 
erzählt oder von aktuellen und künftigen 
Vorhaben berichtet. „Im Projekt Aufbruch, 
in dem wir funktionale Analphabeten 
wieder an das Schreiben und Lesen he-
ranführen, arbeiten wir gerade an einer 
kleinen Zeitung – das ist sehr spannend“, 
sagt sie enthusiastisch.
Begonnen hat Ingrid Zahns AWO-Laufbahn 
im Jahr 1977: am 1. September startete ihr 
Vorpraktikum im Rahmen der Erzieherin-
nenausbildung im heutigen Kindergar-
ten „Max & Moritz“ – nur wenige hun-
dert Meter von ihrem heutigen Einsatzort 
entfernt. „Für mich war immer klar, dass 

ich praktisch, mit Menschen und beson-
ders mit Kindern arbeiten wollte“, erin-
nert sich Ingrid Zahn, die von Beginn an 
„die gute Gemeinschaft bei der AWO“ ge-
noss.  Und auch nach Anerkennungsjahr 
und ihrer Übernahme bei der AWO gefiel 
ihr das Zusammenwirken verschiedener 
Disziplinen und Berufe: „Erzieher*innen, 
Psycholog*innen, Sprachtherapeuten, Er-
gotherapeut*innen, Ärzt*innen – das war 
eine sehr intensive interdisziplinäre Zu-
sammenarbeit.“

Seit neun Jahren Leiterin 
des Familienzentrums

„Ich war erst Springer“, erinnert sich Ing-
rid Zahn, „und dann habe ich die Sprach-
gruppe 4 bei Max & Moritz übernommen; 
unsere Räume waren im Keller – irgend-
wie habe ich immer im Keller gearbei-
tet.“ Auch der große Veranstaltungs- und 
Gruppenraum im Familienzentrum be-
findet sich unter Straßenniveau – ist aber 
dank seiner Raumhöhe und der großen 
Fenster freundlich und lichtdurchflutet. 
Vor neun Jahren hat die gebürtige Bre-
merin die Leitung des Familienzentrums 
übernommen. Sie war damals 50 und 

nahm eine neue Herausforderung an – 
frühe Hilfen, Kleinkindertanz, Sprach-
förderangebote, Stadtteilcafé und vieles 
mehr: Das Familienzentrum ist eine feste 
Größe im Stadtteil – vernetzt mit anderen 
AWO-Angeboten und vielen Netzwerk-
partnern in der Seestadt. 
„Enge Zusammenarbeit mit den Eltern, 
der kreative Austausch und die Ideenent-
wicklung im Team, ständiges Lernen in 
Fortbildungen – das ist mir alles beson-
ders wichtig“, sagt Ingrid Zahn. Beson-
ders die Kinder: „Und wenn dann nach 
Jahren Kinder, die ich mal betreut habe, 
als Praktikanten zu mir kommen, ist das 
besonders schön.“
Im nächsten Jahr darf übrigens gleich 
weitergefeiert werden: das zehnjährige 
Bestehen des Familienzentrums und einer 
runder Geburtstag seiner Leiterin. Und 
vielleicht wird Ingrid Zahn dann – sollte 
eine große Feier möglich sein - mit einem 
ihrer zahlreichen Talente zur Unterhaltung 
von Kolleg*innen, Kindern, Eltern und  
Besucher*innen beitragen. Egal ob Zau-
berei, Clownerie oder Moderation – ne-
ben ihren fachlichen Qualifkationen ist 
sie nämlich – wie sie selbst sagt – in 
künstlerischen Dingen eine echte Enter-
tainerin. (ThK)

Ingrid Zahn (Bildmitte) 
freut sich über die Glück-
wüsche und den Blumen-
strauß anlässlich ihres 
Arbeitsjubiläums.  
Zu den Gratulanten ge-
hörten Siegmar Weegen,  
Geschäftsführer der 
Unternehmensgruppe AWO 
Bremerhaven (links), und 
Fachbereichsleiterin  
Martina Seedorf (rechts).
 Foto Krüger

„… ich die individuelle Betrachtung und Förderung des Einzel-
nen, ganz gleich ob es dabei um unsere Klienten oder Mitarbeiter 
geht, begrüße. In den über zehn Jahren meiner AWO-Zugehö-
rigkeit, durfte ich immer wieder erleben, dass Projektideen auf-
gegriffen und zur Umsetzung gebracht wurden. Hierbei kamen oft 
die internen, fast familiären Vernetzungen der AWO Bremerhaven 
zum Tragen. Aber auch über den eigenen Tellerrand hinausge-
blickt, fanden Kooperationen mit anderen Sozialen Trägern statt.“

ALEXANDER DÖRKES
Einrichtungsleiter Vitalzentrum Dorum

„… es abwechs- 
lungsreich ist  
und ich gerne  
mit Menschen  
zusammen  
arbeite.“

YVONNE THONERT
Verwaltungskraft  
Jugendhilfestation Süder-/Westerwisch

Ich arbeite gern bei der AWO, weil ...
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Blanke
Fenster- uFenster- und Türenbau

... seit 1949
Wir gratulieren! Herzlichsten Dank für die schöne und langjährige Zusammenarbeit.

Fenster und Türen aus eigener Herstellung
27619 Spaden · Leher Straße 6 · Telefon 04 71/8 13 66

www.fensterundtueren-blanke.de

Zum 100-jährigen Jubiläum der AWO weiterhin viel Erfolg!

Bestattungen Schlange. In jedem Fall.

Tel. 0471/ 800 9000
Fax 0471/ 800 90090
www.bestattungen-schlange.de
info@bestattungen-
schlange.de

Wir bilden aus!
Unsere Auszubildende Vanessa

Kluge Seemann hat Ihre Ausbildung
zur Bestattungsfachkraft abge-
schlossen und wurde von uns ab
August 2020 übernommen. Emily
Diestelhorst nimmt gleichzeitig ihre

Ausbildung bei uns auf.
Wir wünschen beiden viel Erfolg

auf ihren weiteren Wegen.v.l. Emily Distelhorst und Vanessa Kluge Seemann
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„Gerhard-van-Heukelum-Haus“, Fichtestraße 2   0471 9478-0
„Lotte-Lemke-Haus“, Eckernfeldstraße 2a  0471 8900-0
„Villa Schocken“, Wurster Straße 106  0471 897-0
„Haus Alte Liebe“, Siedelhof 31, Cuxhaven  04721 66777-0

TAGESPFLEGEN

„Lotte-Lemke-Haus“, Wurster Straße 61   0471 8900-601/602
„Süderdeel“, Thunstraße 60  0471 9585366
„Birkenhof“, Kirchenstraße 3, 27612 Loxstedt  04744 9053-0
„Haus Alte Liebe“, Siedelhof 31, 27472 Cuxhaven  04721 66777-740

ALTENTAGESSTÄTTEN / NACHBARSCHAFTSTREFFS

„Vogelnest“, Waldemar-Becké-Platz 9  0471 45291
„Café Sammeltasse“, Eckernfeldstraße 2  0471 8900-410

PFLEGE- UND SERVICEZENTRALE

Bgm.-Smidt-Straße 208   0471  42030
Ambulante Alten- und Krankenpflege
Hauswirtschaftliche Hilfen, Beratungs- und Betreuungsdienste, 
Hausnotruf, mobiler Hilfsdienst, Betreutes Wohnen, 
Pflege- und Betreuung für Schwerbehinderte, Menü-Service

BETREUTES WOHNEN FÜR SENIOREN

Bgm.-Smidt-Straße 208  0471 42030
Wurster Straße 57  0471 42030

WOHNGEMEINSCHAFT FÜR SENIOREN

„Anderland”, WG für Menschen mit Demenz  0174 9924877
Thunstraße 60 

SENIORENAPPARTEMENTS

„Birkenhof“, Kirchenstraße 3, 27612 Loxstedt  04744 9053-0
Eckernfeldstraße 2a  0471 8900-407
Wurster Straße 61  0471 8900-407

URSULA-KALTENSTEIN-AKADEMIE 

Altenpflegeausbildung, Surfeldstraße 29  0471 309467-0

AUXILIUM DIENSTLEISTUNGEN GMBH

Geschäftsstelle  0471 9547-213
Küsten-Küche  0471  8900-418
Küche Haus Alte Liebe  04721 66777-705
Hauswirtschaftsleitung  0471 8900-424

ANGEBOTE MIGRATION

Willkommensklassen im Kinderhilfezentrum Connect  0471 308350-13
Am Leher Güterbahnhof 16
Migrationsberatung für Erwachsene (MBE)  0471 30878-
Im DLZ Grünhöfe, Auf der Bult 5   51/52/54
Frauenkurse, Koordination  0471 9547-139
Sprachagentur, Am Leher Güterbahnhof 16  0471 30940130
Europäisches Solidaritätskorps, Koordination  0174 9924887 
Am Leher Güterbahnhof 16, 27576 Bremerhaven
EHAP-Projekt „dalbe+“, Dr.-Franz-Mertens-Straße 5   0471 309401- 
   40/41/42/45/46
Jugendmigrationsdienst (JMD), 
Louise-Schroeder-Straße 9b  0471 8003801

FAMILIENZENTRUM LOUISE-SCHROEDER-STRASSE

Louise-Schroeder-Straße 9b, 27578 Bremerhaven
Familienzentrum  0471 9585440

FÖRDERSCHULE

Marie-Juchacz-Förderschule  04752 222560
für emotionale und soziale Entwicklung 
Bahnhofstraße 2, 21785 Neuhaus/Oste

JUGENDHILFE / FAMILIENHILFE

Jugendhilfestation Hagen  04746 7268-0
Blumenstraße 6, 27628 Hagen 
Jugendhilfeverbund Neuhaus/Oste  04752 844888
Amtshof 3, 21785 Neuhaus/Oste
Jugendhilfestation Süder-/Westerwisch  04721 39503-0
Westerwischweg 89, 27474 Cuxhaven 
Flexible Hilfen Bremerhaven, Elbestraße 30  0471 9515009
„Willkommen an Bord“, Elbestraße 30  0471 9515354
„Die Lerche“   0471 9588888
Schritt für Schritt, Opstapje, HIPPY, Lerchenstraße 37  0160 7458181

JUGENDWERK

Info  0471 9547-249
Ferienfreizeiten/Sprachreisen  0471 9547-249

KINDERTAGESEINRICHTUNGEN

Kindertagesstätte „Max & Moritz“,  0471 96200-13
Hermann-Ehlers-Straße 2
Kindertagesstätte „Ferdinand-Lassalle-Straße“,  0471 30948330
Ferdinand-Lassalle-Straße 100 
Sprachheilkindergarten,   04747 1222
Kramelheide 2, 27616 Beverstedt-Wellen
Kindertagesstätte „Pfiffikus“,  
Dr.-Franz-Mertens-Straße 7  0471 3913290 
Krippe „Villa Minikus“, Dr.-Franz-Martens-Straße 3  0471 9586830

MUTTER/VATER-KIND-EINRICHTUNGEN

„Hamme Lou“ I, Mutter/Vater-Kind-Haus  0471 801399
Dr.-Franz-Mertens-Straße 9 
„Hamme Lou“ II, WG für alleinerziehende Mütter/Väter  0471 95845022
Thunstraße 58 
„Klippo“, Cuxhavener Straße 32, 21762 Otterndorf  04751 9781495

MITKIDS AKTIVPATENSCHAFTEN BREMERHAVEN

„mitKids“, Hafenstraße 192  0471 30050238

INTERDISZIPLINÄRE FRÜHFÖRDERSTELLE

Hans-Böckler-Straße 50  0471 96200-25

DEUTSCHFÖRDERUNG FÜR GRUNDSCHÜLER

Koordination, Bütteler Straße 1  0471 9547-249

SCHULISCHE UND VORSCHULISCHE SPRACHFÖRDERUNG

Koordination, Bütteler Straße 1  0471 9547-249/192

AWO NETZWERKHAUS LOXSTEDT

Ambulante pädagogische Hausfrühförderung,  04744 7918978 
Koordination, Bahnhofstraße 16, 27612 Loxstedt 
Schulassistenz Koordination Bremerhaven  04744 7918977 
und Landkreis Cux  0176 19547187

SUCHTKRANKENHILFE

Ambulant Betreutes Wohnen, 
Georgstraße 77, 27570 Bremerhaven   0471 3097941
Ambulant Betreutes Wohnen Landkreis Cuxhaven Nord, 
Bahnhofstraße 26, 27472 Cuxhaven  04721 698376004721 6983760
Ambulant Betreutes Wohnen Landkreis Cuxhaven Süd, 
Wurster Straße 104, 27580 Bremerhaven  0471 30856218
Besondere Wohnform, Haus Anker, 
Zoppoter Straße 4, 27576 Bremerhaven  0471 55159 0471 55159
Jumpin, Rickmersstraße 133, 27568 Bremerhaven  0471 4190901
Psychosoziale Begleitung, 
Rickmersstraße 133, 27568 Bremerhaven   0471 9586921
Suchtberatungs-Zentrum, 
Wurster Straße 55, 27580 Bremerhaven  0471 34021
Ambulante Suchttherapie  0471 34021
Betriebliche Suchtkrankenhilfe  0471 34021

ZENTRUM FÜR SOZIALE PSYCHIATRIE (ZESP)

Ambulant Betreutes Wohnen,
Georgstraße 77, 27570 Bremerhaven   0471 3097941
Ambulant Betreutes Wohnen Landkreis Cuxhaven Nord, 
Bahnhofstraße 26, 27472 Cuxhaven  04721 6983760
Ambulant Betreutes Wohnen Landkreis Cuxhaven Süd,
Wurster Straße 104, 27580 Bremerhaven  0471 30856218
Besondere Wohnform, Haus am Sollacker,
Stresemannstraße 244, 27576 Bremerhaven  0471 952530
Tagesstrukturierende Maßnahmen,
Stresemannstraße 244, 27576 Bremerhaven  0471 9525380
Besondere Wohnform, Vitalzentrum Dorum,
Am Büttel 1a, 27639 Wurster Nordseeküste  04742 2545110
Tagesstätte Dorum, 
Am Büttel 1a, 27639 Wurster Nordseeküste  0471 9525380
Tagesstrukturierende Maßnahmen,
Am Büttel 1a, 27639 Wurster Nordseeküste  0471 9525380 0471 9525380

MENSCHEN MIT GEISTIGER, KÖRPERLICHER ODER MEHRFACHER BEHINDERUNG

Ambulant Betreutes Wohnen,
Georgstraße 77, 27570 Bremerhaven  0471 3097941
Ambulant Betreutes Wohnen Landkreis Cuxhaven Nord,
Bahnhofstraße 26, 27472 Cuxhaven  04721 6983760
Ambulant Betreutes Wohnen Landkreis Cuxhaven Süd,
Wurster Straße 104, 27580 Bremerhaven   0471 30856218 0471 30856218

ARBEIT UND BESCHÄFTIGUNG

Arbeitsprojekte, Hafenstraße 194, 27568 Bremerhaven  04721 30930219

DR.-LOTHAR-KORING-HAUS

Tafel Bremerhaven, Surfeldstraße 29  0471 305599
Kleiderkammer, Surfeldstraße 29  0471 8062662

www.awo-bremerhaven.de
info@awo-bremerhaven.de


